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‚Berlin, 7. Januar. Die bulgariſche Denk⸗ 
ſchrift zur Affaire Chadourne liegt jetzt vollſtän⸗ 
dig ver. Das ſehr ausführliche Memoire be⸗ 
ginut zunächſt mit einer genauen Schilderung der 
Be, welche Chadourne ſeit ungefähr einem 

ahre eingenommen, und bcrichtet über die be⸗ 
kannten Unterredungen, welche Miniſter Grekow 
mit Herrn Lanel, dem diplomatiſchen Agenten 
Frankreichs in Sofia, über Cyadourne gepflogen 
hatte. Die Denkſchrift erwähnt, daß Miniſter 
Grekow bei der Unterredung, die im Laufe des 
November vorigen Jahres ſtattfand, die ernſte 
Aufmerkſamkeit des General⸗Konſuls Lanel auf 
die unerträgliche Haltung des Korreſpondenten 
Chadourne gelenkt habe, wobei der Miniſter 
neuerdings erklärte, daß die bulgariſchen Behör⸗ 
den unwiderruflich zur Ausweiſung Chadournes 
ſchreiten würden, wenn derſelbe fortfahren ſollte, 
neue Lügen zu veröffentlichen und ſich in die 
inneren politiſchen Augelegenheiten Bulgariens zu 
mengen. Herr Lanel habe hierauf zu verſtehen 
gene u, daß ihm eine ſchriftliche Mittheilung 
ber dieſe Angelegenheit gemacht werden möge; 
Miniſter Grekow habe ihn jedoch erſucht, au 
dieſem Verlangen nicht zu beſtehen, indem er 
darauf hinwies, daß die diplomatiſche Agentie 
Frankreichs ſchriftliche und vom Miniſter ge⸗ 
zeichnete Noten stets nur durch Verbalnoten be⸗ 
antwortet und in mehreren Fällen wiederholte 
ſchriftliche Mittheilungen des bulgariſchen Mi⸗ 
niſters des Aeußern ganz unbeantwortet gelaſſen 
babe. Daher erſuchte Miniſter Grekow den Ge⸗ 
neral⸗Konſul Lanel, er möge ſeiner Regierung den 
Stand der Dinge und den endgültigen Eut⸗ 
ei g er fürſtlichen Regierung lic ben 5 
eben, daß dieſer Zuſtaud nicht ein Ende 

er 85 de 2 g 
Die Denkſchrift verbreitet ſich hierauf in 
eingehender Weiſe über die Frage, ob durch dieſe 
Ausweisung die Kapitulations⸗Verträge verletzt 
worden ſeien, ſetzt ausführlich die Tragweite der 
letzteren, die keinerlei Beſtimmung ia Betreff von 
Ausweiſungen enthalten, auseinander, führt das 
ottomaniſche Preßgeſetz von 1865 an, eus 
welchem klar hervorgehe, daß das Privileg der 
außerordentlichen Gerichtsbarkeit nicht zu Gunſten 
von Ausländern angerufen werden könne, welche 
Urbeber von der Regierung feindseligen Hand 
lungen oder ſchriftlichen Kundgebungen ſind, und 
Reit feſt, daß auf dieſe Gattung von Ausländern 
die Polizeivorſchriften durchaus anwendbar ſeien. 
ie Deukſchrift nimmt ſodaun das jedem Staate 
zuſtehende Recht der Ausweiſung von Ausländern 
auch für Bulgarien in Anſpruch und erinnert 
an die vor nicht langer Zeit erfolgte Ausweiſung 
ruſſiſcher Unterthanen auf direktes, von allen 

Bmächten unterſtütztes Begehren der ruſſiſchen 
wei erung, und führt hierauf den Fall der Aus 
laub 9 eier franzöſiſcher Se e Linden ⸗ 
lalpolized, Natrin, an, in welchen Fällen die Lo. 
Kopel dei unmittelbar borging, ohne die betreffende 

onſularbehörde in direkter oder indirekter Weiſe 
verſtändigt zu haben. Die diplomatiſche Agentie 
Frankrei erhob gegen die Ausweiſung Linden⸗ 
laubs keinerlei Einwand und wenn ſie gegen die 
Ausweiſung Mairins aus Ruſtſchuk proteſtirte, 
blieb doch der för“ rw ohne Hirt olgen. 
Die Denkſchrift führt ſodann die Zirkularnote 
des bulgariſchen Miniſters des Aeußern an die 
diplomatiſchen Agentien in Sofia vom 27. Sep⸗ 
tember 1886 an, in welcher bekannt gegeben 
wird, daß Ausländer, die ſich in die Wahlen ein⸗ 
miſchen ſollten, ausgewieſen werden würden. Die 
Agentien, mit Einschluß jener Frankreichs, nah ⸗ 


ntniß, ausgenommen den General Kcaulbars, 
welcher das bezügliche Recht der Regierung be 
uritt; auch Rußland erklärte ſeither in 
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1 5 Ten, in der Wohnung des Kon 
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der Hoffnung, daß die Regierung r franz 
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er Frankreich und Bulgarien wieder herſtellen 
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— Im vorigen Jahre wurde der königlich 
ſächſiſche Hauptmann Frhr. Speck v. Sternburg 
zur kaiſerlichen Geſandtſchaft in Waſhington kom⸗ 
mandirt. Derſelbe iſt jetzt zum Major ernannt 
und der Geſandtſchaft in Peking auftragsweiſe 
als Legationsſekretär beigegeben worden. ur 
Geſandtſchaft in Waſhington iſt unterdeſſen 
Lieutenant v. Mutzenbecher vom Huſaren⸗Regi⸗ 
ment König Wilhelm 1. (1. rheiniſches) Nr. 7 
kommandirt. — Bei der Geſandtſchaft in China 
war früher der Legationsſekretär Frhr. v. Ketteler, 
er wurde von dort in die Kolonial⸗Abtheilung 
des Auswärtigen Amts berufen, aber nach kurzer 
zeit mit der Vertretung des beurlaubten Miniſter⸗ 

eſidenten in Tanger betraut. Dann wurde er 
zur Vertretung des Geſandten in Santiago be 
ſtimmt, nachdem aber der Poſten in Chile wie⸗ 
der mit dem bisherigen Generalkonſul von 
Treskow beſetzt iſt, ſoll nun Frhr. v. Ketteler 
wieder in die Kolonialabtheilung eintreten. 


— Das Staatshandbuch für 1892 iſt in 
ſeiner alten äußeren Geſtalt erſchienen und hat 
dieſes an Handlichkeit gewonnen; im vorigen 
Jahre hatte es durch Verwendung ſtärkeren 
Papiers an Umfang bedeutend zugenommen, jetzt 
liegt es in der früheren bequemen Geſtalt 
wieder vor. IE 

Beim militärischen Gefolge Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs ſind eine Anzahl 
Aenderungen eingetreten; von den Generalen 
& la suite iſt General⸗Lieutenant v. Brau hitſch, 
Direktor der Kriegs > Akademie, ausgeſchieden, 
desgleichen von den Flügel⸗Adjutanten Oberſt 
b. Aleiſt, Kommandeur der 3. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade in Potsdam und Oberſt Frhr. Neu 
broun v. Eiſenberg, Kommandeur des 1. Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie-Regiments, und Major Frhr. 
v. Hoinigen gen. v Huene. Neuhinzugekommen 
ſind Oberſt v. Natzmer, Kommandeur des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß und Kapitän zur See von 
Arnim. 

Beim hohen Orden vom Schwarzen Adler 
iſt an Stelle des Feldmarſchalls Grafen v. Moltke 
Fürſt zu Stolberg⸗Wernigerode Ordenskanzler 
geworden. Von den Mitgliedern des Kapitels 
aus anderen ſouveränen Häuſern ſind Großfürſt 
Nikolaus Nikolajewitſch von Rußland und König 
Karl von Würtemberg, von den inländiſchen 
Mitgliedern iſt nur Feldmarſchall Graf Moltke 
durch Tod ausgeſchieden. Neu hinzugekommen 
ſind Erzherzog Albrecht von Oeſterreich und im 
letzten Abſchnitt Fürſt Karl v. Lichnowsky, 
General der Kavallerie v. Albedyll und General 
der Infanterie Frhr. v. e 
Für das Zivilkabinet iſt im Geh. Reg.⸗Nath 
Scheller ein vortragender Rath ernanut worden 
und Geh. Hofrath Mudlack iſt an Stelle von 
Mauché Bureau Vorſteher geworden. a 

Von den Mitgliedern des Staatsraths ſind 
nicht mehr aufgeführt der frühere Präſident des 
Ober⸗Kirchenrathes Wirkl. Geh. Rath Dr. Her⸗ 
mes, der ehemalige N in 
Marienwerder Freiherr von Maſſenbach, der Ge⸗ 
neral der Kavallerie Graf von Walderſee und 
der Freiherr von Willamowitz⸗Möllendorff. Letz⸗ 
tere beiden gehören durch ihre Ernennungen 
u kommandirenden General, bez. zum Ober⸗ 

räſidenten eo ipso dem Staatsrith an. Ger 


ſtorben iſt der Konſiſtorial⸗Präſident Dr. Momm⸗ 
ſen in Kiel. 

Aus dem Staats⸗Miniſterium ſind ausge⸗ 
ſchieden die Herren von Maybach und von 
Goßler, dafür eingetreten die Miniſter Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler und Thielen. Damit iſt der 
im Jahre 1 ernannte Miniſter des Innern 

furth an die dritte Stelle gerückt und folgt 
ofort dem Vizepräſidenten. Den beiden vor⸗ 
tragende Räthen des Staats⸗Miniſterinms iſt 
als dritter Geh. Reg.⸗Rath von Rheinbaben hin⸗ 
zugetreten. Von den Wirkl. Geheimen Räthen 
find geſtorben: von Stünzner, von onder von 
Löper, Profeſſor Dr. Weber in Göttingen und 
von Schlieckmann. Nicht aufgeführt wird der 
um Staatsminiſter ernannte Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler. Neu ernannt ſind: Präſident von 
Wallenberg, Präſident Dr. Barkhauſen, Miniſte⸗ 
rialdirektor Brefeld, der frühere Ober⸗Präſident 
Graf von Behr⸗Negendank und der Ober⸗Berg⸗ 
hauptmann a. D. Dr. Huyſſen. Das Kultus⸗ 
miniſterium hat im Mai 1891 ſonohl feinen 
Chef als den Unterſtaatsſekretär gewechſelt, die 
Herren Graf von Zedlitz Trützſchler und D. von 
Weyrauch ſind an die Stelle des Herrn von 
Goßler und des Herrn Dr. Barkhauſen getreten. 
Das Miniſterium für Handel und Gewerbe hat 
eine ganz neue Geſtalt erhalten; an Stelle der 
früheren einzigen Abtheilung ſind drei getreten: 
nämlich die Zentral“, die Gewerbe⸗Abtheilung 
und die Abtheilung für Berg, Hütten“ und 
Salinen Weſen. An der Spitze der erſteren iſt 
Unterſtaats⸗Sekretär Magdeburg geblieben, die 
zweite leitet der neuernannte Direktor Loh mann 
und die dritte Ober⸗Berghauptmann Freund an 
Stelle von Dr. Ouyſſen. Die Zahl der vor⸗ 


a 
tragenden Räthe in den beiden erſten Abtheitun- 
gen iſt von 8 auf 11 erhöht. 


5 1 
{ i re 1880 eingeſetzte Volkswirth⸗ 
15 5 Miniſterium des Innern ſind 
unter den vortragenden Räthen viele Veränderun⸗ 
gen vorgegangen: ausgeſchieden ſind: Wirkl 
Geh. Ober⸗Reg.Rath Dr. Forch und Geh. 
Reg.⸗Rath Dr. Mejer, neu binzugekommen ſind: 
Geh. Reg.⸗Rath Dr. Lindig, bisher Hülfsar 
beiter, Geh. Neg.⸗Rath Dr. Brandt, vorher Land ⸗ 
rath in Geeſtemünde, Geh. Reg.⸗Rath v. Knebel ⸗ 
Döberig und Geh. Reg. Rath v. Philipsborn. 

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat in Dr. 
Barkhauſen einen neuen Präſidenten erhalten; 
von Mitgliedern find ausgeſchieden: die Ober⸗ 
Konſiſtorialräthe Kundler, Schmidt, Hubert und 
von Weſthoden, neuernannt find die Ober⸗Konſi⸗ 
ſtorialräthe Döblin, Möller und D. Braun, 
General⸗Superintendent der Neumark. 

In den en 2 ‚ein ſo en 
Wechfel ftattgefunden, wie ſeit einer Reihe von 
Sa nut f Oſtpreußen iſt an Stelle des 
Dr. v. Schlieckmann Graf Udo zu Stolberg ⸗ 
Wernigerode getreten, in Weſtpreußen hat Staats⸗ 
miniſter v. Goßler den verſtorbenen Wirklichen 
Geheimen Rath v. Leipziger erſetzt; in Pommern 
iſt Staatsminiſter v. Puttkamer dem Grafen v. 
Behr⸗Negendank gefolgt und in Poſen der Fraf 
v. Willamowitz⸗Möllendorff dem Grafen von 
Zeblitz⸗Trützſchler. rd 

Das angefügte alphabetiſche Verzeichniß der 
Städte und Sieden im preußiſchen Staate mit 
Angabe der Einwohnerzahl iſt zum erſten Male 
nach dem en 1 e der Volkszäh⸗ 
lung vom 1. Dezember 1890. 


Stettiner Jeitung. 


— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam war nach dem letzten 
Monatsbefte zur Statiſtik des deutſchen Reichs 
im November abermals größer als in einem der 
entſprechenden Monate der acht Vorjahre. Es 
wanderten nämlich auf dem angegebenen Wege 
aus 8835 Perſonen gegen 7345 im November 
1890, 5622 im November 1889, 6108 im 
November 1888, 6691, 6140, 4889, 6183 und 
8683 im November der Jahre bis 1883 zurück. 
Von den Auswanderern des letzten November 
kamen 2358, alſo mehr als der Geſammtzahl, 
aus Weſtpreußen, und 1028 aus Poſen. Seit 
Beginn 1891 bis Ende November find im Ganzen 
111,714 Perſonen ausgewandert, gegen 89,303, 
87,402, 95,819, 97,247, 76,981 und 104,920 im 
entſprechenden Zeitraum der Jahre bis 1885 
zurück. Von den Auswanderern des Jahres 1891 
kamen 75,635 (1890 57,979) aus Preußen, 
10,419 (9467) aus Baiern, 5965 (5878) aus 
Würtemberg, 4056 (3469) aus Baden, 3954 
(2470) aus Sachſen, 2068 (1795) aus Hamburg 
u. ſ. w. Unter den preußiſchen Provinzen ſtehen 
bei Weitem obenan Poſen mit 17,724 (1890 
10,915) Auswanderern und Weſtpreußen mit 
15,049 (10,520); dann folgen Pommern mit 
9576 (8257), Hannover mit 6547 (5826), 
Brandenburg einſchl. Berlin mit 5538 (4027), 
Rheinland mit 4813 (3906), Schleswig⸗Holſtein 
mit 4112 (3836), Heſſen⸗Naſſau mit 2945 
(2718) Oſtpreußen mit 2595 (1956), Schleſien 
mit 2594 (2163), Weſtfalen mit 2204 (2318). 
Sachſen mit 1845 (1420) und Hohenzollern mit 
63 (97) Auswanderern. Alſo nur aus Weſtfalen 
und Hohenzollern war die Auswanderung geringer 
als im vorigen Jahre. Von den Auswanderern 
des November v. Js. wurden 4808 über Bremen, 
2492 über Hamburg, 153 über Stettin, 1170 
über Antwerpen, 151 über Rotterdam und 61 
über Amſterdam befördert. Außerdem ſind noch 
befördert Auswanderer aus fremden Staaten über 
Bremen 5108, Hamburg 8678 und Stettin 484. 

Poſen, 6. Januar. Auf die Ernennung des 
neuen polniſchen Erzbiſchofs ſoll dem „Goniee 
Wielk.“ zufolge der Fürſtbiſchof Kopp in Breslau 
großen Einfluß geübt haben; da im Miniſterium 
die Anſichten getheilt waren, ſo habe mau auch 
den Biſchof Kopp um ſeine Anſicht befragt und 
dieſer habe den Ausſchlag für die Wahl des Prä⸗ 
laten v. Stablewski gegeben. Eine größere An- 
zahl polniſcher Damen hat beſchloſſen, dem neuen 
Erzbiſchofe kirchliche Gewänder darzubringen. 

Geeſtemünde, 5. Januar. Ein Deichbruch 
in der Länge von’ etwa 30 Fuß hat am Sonn⸗ 
tag in der Gemarkung Schiffdorf ſtattgefunden. 
Nähere Angaben liegen noch nicht vor. Allem 
Anſcheine nach handelt es ſich um den bei der 
Geeſtebegradigung aufgeworfenen, das neue Geeſte⸗ 
beit im Durchſtich 2 oder 3 begrenzenden Deich, 
auf welchem ſich bei der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens noch keine Grasnarbe hat bilden 


können. 
Hamburg, 6. Januar. Ueber mecklenbur⸗ 
giſche Vorgänge giebt ein Schweriner Mitarbei⸗ 
ter des „Hamb. Korr.“ folgende Auskunft: Es 
handelt ſich um Zwiſtigkeiten zwiſchen unſerem 
Militär⸗Departement einerſeits und der preußi⸗ 
ſchen Militärbehörde andererſeits. Mecklenburg 
hat ſelbſtverſtändlich nicht mehr ſein eigenes 
outingent, doch hat ſich noch ein ſpezifiſch meck⸗ 
lenburgiſches Militär⸗Departement erhalten, dem 
die Kommandanten in Roſtock, Schwerin und 
Dömitz, die ak Gerichtsbarkeit, das In⸗ 
10 . die Verſorgung der Militäranwär⸗ 
ter in Zivülſtellungen und einige andere derartige 
Geſchäfte zur Verwaltung übergeben find. An 
den Sitzen der Kommandanturen und zwar in 
Schwerin und Dömitz ſind die erwähnten 
Zwiſtigkeiten nun zunächſt zum Ausbruch gekom⸗ 
men. In Schwerin wurde an einer Kaſerne 
vom Wachtpoſten zum Geburtstag der Kaiſerin 
die Flagge aufgezogen, die Kommandantur ließ 
die Flagge entfernen, da nicht, wie dies ſonſt üb⸗ 
lich geweſen, die Genehmigung der Kommandan⸗ 
tur zum Aufziehen der Flagge eingeholt wurde. 
Wie wir hören, iſt in Folge deſſen höheren Orts 
von Preußen aus die Kommandantur angewieſen 
worden, ſich in Zukunft jeder Einwirkung auf 
die Wachtpoſten zu enthalten. — In Dömitz war 
auf Veranlaſſung der Kommandantur eine Ver⸗ 
haftung eines Militärs vorgenommen, von wel⸗ 
cher der Befehlshaber des in Dömitz befindlichen 
Wachtkommandos der Anſicht war, ſie liege nicht 
innerhach der Befugniſſe der Kommandantur. 
Das Militär⸗Departement entſchied im Sinne 
der Kommandantur, vom preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium kam jedoch an den Beſeſ lshaber des 
Wachtkommandos die telegraphiſche Weiſung, den 
Verhafteten zu befreien. Selbſtverſtändlich ließ 
man es hierauf nicht ankommen, doch traten 
innerhalb des Departements Perſonalveränderun⸗ 
gen ein. Thatſächlich hat der Chef des Militär⸗ 
Departements, der General v. Braudenſtein, ſeine 
Entlaſſung gegeben, an ſeine Stelle iſt der frü⸗ 
here preußiſche Oberſt⸗Lieutenant v. Maltzan ge⸗ 
treten, und es iſt in Folge deſſen das bisherige 
Mitglied des Departemens, Oberſt von Schultz, 
ee veranlaßt worden, ſeine Entlaſſung zu 
geben. a 
Hamburg 6. Januar. Frau Probſt Broeck⸗ 
mer, Schweiter des Feldmarſchalls Grafen Moltke, 
iſt geſtern in Ueterſen geſtorben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien wird geſchrieben: Wie erfreulich 
auch die Thatſache iſt, daß der König von Rumä⸗ 
nien nun auch eine Zuſammenkunft mit dem 
Kaiſer Franz Joſef in Peſt gehabt hat, während 
fie bei der letzten Reiſe des Königs, von der all- 
gemein erwartet wurde, daß ſie auch zu einem 
Beſuche in Wien führen werde, unterblieben iſt, 
ſo geht doch aus den uns zukommenden Berichten 
hervor, daß man recht daran thut, wenn man 
dieſer Zuſammenkunft eine politiſche Bedeutung 
abſpricht. Allerdings erwieſen ſich auch diejenigen 
Vermutbungen, die in der ſeinerzeitigen Unter⸗ 
laſſung des Beſuches König Karols in Wien eine 
Abſicht erblicken wollten, als hinfällig, weil das 
Reiſe⸗Programm des Königs erſt in Folge des 
Eintrittes der rumäniſchen Miniſter⸗Kriſis, der 
ſeine beſchleunigte Rückkehr erheiſchte, abgeändert 
worden war. Ebenſo iſt aber auch die dies⸗ 
malige Begegnung des Königs mit dem Kaiſer 
Franz Joſef keine verabredete, ſondern der Ent⸗ 
ſchluß des Königs Karol, ſeine Gemahlin in Pal⸗ 
lanza zu beſuchen, wurde erſt auf Nachrichten, 
die von dort über das Befinden der Königin an⸗ 
elangt waren, gefaßt, und deshalb nahm der 

önig in Peſt auch nur einen zweiſtündigen Auf⸗ 


Donnerſtag, 7. Jannar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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enthalt, "der zu der Zuſammenkunft mit dem 
Kaiſer Franz Joſef benutzt worden iſt, da es ſich 
gerade traf, daß Letzterer geſtern dort eingetroffen 
war, um heute die feierliche Schließung des un⸗ 
gariſchen Reichstages mit der Thronrede vorzu⸗ 
nehmen. 

Weder der König von Rumänien, noch der 
Kaiſer Franz Joſef hatten bei der Zuſammen⸗ 
kunft einen Miniſter zur Seite, woraus ſich ſchon 
von ſelbſt ergiebt, daß die kurze Zeit der Be⸗ 
gegnung, die von einem Diner in der Ofener 
Hofburg ausgefüllt war, zu keiner politiſchen Be⸗ 
ſprechung benutzt worden iſt. Wenn einige Wiener 
Blätter die Zuſammenkunft mit den in Rumä⸗ 
nien eingetretenen neuerlichen Miniſterverände⸗ 
rungen in Verbindung bringen, ja ſie durch 
letztere erklären wollen, ſo läuft dies auf eine ſich 
von ernſten politiſchen Betrachtungen wohl unter⸗ 
ſcheidende Kannegießerei hinaus. Die rumäniſche 
Kabinets⸗Veränderung hängt mit der auswärtigen 
Politik Rumäniens wenig zuſammen, und dieſe 
Politik iſt ſchon ſeit langem die gleiche geblieben. 
Aus dem unterbliebenen Wiener Beſuche des 
Königs Karol konnte ebenſo wenig ein Schluß 
auf eine Wandlung dieſer Politik, wie aus der 
Peſter Zufgmmenfunit ein ſolcher auf eine Aende⸗ 
rung derſelben gezogen werden. 

Die Erfahrung hat gelebrt, daß die aus⸗ 
wärtige Politit Rumäniens nicht von jeweilig 
dem Kabinet angehörenden Perſonen abhängig iſt. 
Beweis deſſen, daß ſie auch unter Catargiu, der 
doch in dem Rufe ruſſenfreundlicher Geſinnungen 
ſteht, nicht in ruſſiſches Fahrwaſſer gerathen iſt 
und daß Catargiu an der Spitze deſſelben Kabi⸗ 
nets ſteht, in das nun Carp, der als Vertreter 
des Anfchluffes Rumäniens au den Dreibund 
gilt, eingetreten iſt. Die wenngleich nur zu⸗ 
jällige Zuſammenkunft des Königs Karol mit 
dem Kaiſer Franz Joſef wird indeß immerhin 
nicht verfehlen, bei allen Friedensfreunden den 
beſten Eindruck zu machen, denn ſie bringt die 
herzlichen Beziehungen, die zwiſchen der rumä⸗ 
niſchen Königsfamilie und dem öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſe beſtehen und die wohl niemals von 
irgend jemand angezweifelt worden ſind, zu neuer⸗ 
lichem Ausdruck. 

Peſt, 6. Januar. (W. T. B.) In der 
heutigen Konferenz der Aktionäre der Budapeſter 
erſten vaterländiſchen Sparkaſſe erklärten die 
Direktoren und der Aufſichtsrath, daß fie für den 
vollen durch die Unterſchlagungen des Haupt⸗ 
kaſſirers Piufſich verurſachten Verluſt ſolidariſche 
Haftung übernähmen. Die Konferenz beſchloß, 
von der Einberufung einer außerordentlichen 
Generalverſammlung Abſtand zu nehmen. 


Fraukreich. 


Paris, 4. Januar. Caſſagnac hat in einem 
vier Spalten langen Artikel „Pro Domo“ ge⸗ 
ſprochen und erklärt, daß er ſich Rom nicht 
unterwerfen werde. „Obgleich es in Frankreich 
keine gallikaniſche Kirche mehr giebt, ſo doch, 
Gott ſei Dank, eine nationale, d. h. eine Kirche, 
deren Anhänger Rom unterworfene Katholiken 
und freie Bürger in Frankreich ſein wollen.“ 
Das iſt klar, wenn auch Rane im „Paris“ da⸗ 
gegen einwendet, der Papſt verlange ja gar nicht, 
daß Caſſagnac ſein freies Bürgerthum aufgebe, 
d. h. Republikaner werde, ſondern nur, daß er 
ſich der Religion nicht für ſeine politiſchen 
Zwecke bediene. Bezeichnend ſind auch folgende 
Bemerkungen Caſſagnacs, der übrigens die 
geſtern von uns erwähnten Auslaſſungen des 
päpſtiichen Organs „Oſſervatore Romano“ kaum 
berührt: 

„Hat der apoſtoliſche Nuntius, ja hat der 
Papſt ſelbſt das Recht, ſich unmittelbar und als 
Gebieter in die inneren politiſchen Angelegen⸗ 
heiten Frankreichs einzumiſchen und von uns da 
unbedingten Gehorſam zu fordern? Rom 
iſt weit, zu weit, leider! Von dieſem, wie ein 
Gefängniß verſchloſſenen Vatikan ſieht man nicht 
immer, zumal durch die voreingenommenen Augen 
gewiſſer Nuntien, was ſich wirklich bei uns zu⸗ 
trögt. Man weiß nicht, welcher Haß gegen die 
chriſtliche Religion unſere parlamentariſchen 
Mehrheiten erfüllt, deren Lakai die Regierung 
iſt. Man vergißt unſere verweltlichten Schulen, 
unſere Spitäler ohne die frommen Schweſtern, 
die Armen ohne Seelſorger, die verbannten Kon⸗ 
gregationen, die geſchloſſenen Kirchen, die Ge⸗ 
haltsſperre und die grauſame Formel, in welche 
ſich heute die republikaniſche Politik zuſammen⸗ 
faſſen läßt: „Das Chriſtenthum iſt der Feind!“ 

Der Streit über die Leiſtungen oder, wenn 
man lieber will, über die mangelnden Leiſtungen 
der Kavallerie während der Oſtmanöver iſt noch 
längſt nicht beendet. Sehr abfällig waren die 
Urtheile der „Debats“, des Reinach'ſchen Artikels 
in der „Revue des deux Mondes“ und des Eng⸗ 
länders Charles Dilke. Saint⸗Geneſt führt die 
ſelben, einer in der Armee ſehr verbreiteten Auf 
faſſung entſprechend, ſämmtlich auf den General 
Gabiffet zurück, und nun richten ſich die Gegen⸗ 
augriffe bereits direkt gegen dieſen. Der 
„Temps“ weiſt heute auf eine Broſchüre Bin, 
welche vor kurzem erſchien, „Armee aux 


grandes manoeuvres de Est“ betitelt iſt, ven . 


einem der am heftigſten angegriffenen Kavallerie. 
Generale berrühren ſoll und alle Schuld auf den 
Führer der Weſt⸗Armee, d. b. auf Galliffet, zu 
rückſchiedt. Die Entſcheidungen des höchſtkom⸗ 
mandirenden Generals Sauſſier werden ange⸗ 
zogen, weil ſie faſt immer zu Gunſten der Ka⸗ 
vallerie lauteten. Daß dieſe verhältnißmäßig 
wenig leiſtete, erklärt der Verfaſſer der Bro⸗ 
ſchüre aus der engen, für die Infanterie berech⸗ 
neten Aulage der Manöverübungen. Die „Debats“ 
haben darauf ihrerſeits wieder geantwortet und 
gelangen zu dem Schluß: 

„Bei den großen Manövern iſt die Ka⸗ 
vallerie, wie alle Welt geſehen hat, in erbärm⸗ 
licher Weiſe geführt worden. Die Führer, durch 
welche ſie gelähmt oder unnöthig zu Grunde ge⸗ 
richtet ward, haben ihr Kommando behalten, 
obgleich ſie ihre Unfähigkeit bewieſen haben. — 
Warum?“ 


Bulgarien. 

Sofia, 6. Januar. (W. T. B.) Die 
„Agence balcanique“ erklärt, die Meldung eines 
Pariſer Blattes, es hätte Bulgarien ſeine Unab⸗ 
hängigkeit proklamirt, habe augenſcheinlich zum 
Zweck, die guten Beziehungen zwiſchen Bul- 
garien und der Tülkei zu trüben und die Löſung 
des Falles „Chadourne“ zu beeinfluſſen. Die 
„Agence balcanique“ iſt in der Lage, auf das 
beſtimmteſte zu verſichern, daß die Abſicht, 
die Unabhängigkeit Bulgariens zu proklamiren, 
der bulgariſchen Regierung durchaus fern liege. 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Ealle a. S. Jul. Barck & Co. 


* Stettin, 7. Januar. Zu der am Mon⸗ 
tag beginnenden Schwurgerichtsperiode find roch 
folgende Herren als Geſchworene ausgelooſt: 
Rentier Joh. Chr Sodemann, Kaufmann 
Karl Strahl, Kaufmann Emil Stiller 
und Kaufmann Hermann Cuntz, ſämmtlich von 
hier, dagegen ſind wegen Krankheit dispenſirt die 
Herren Obergrenzkontrolleur v. Höfel⸗Swine⸗ 
münde, Brauereibeſitzer R. Rückforth, Nitter⸗ 
gutsbeſitzer Hermann Rickmann und Oberamt 
mann Emil Drenghahn. Zur Verhandlung it 
noch auf den 16. Januar angeſetzt eine An lag; 
wider den Friſeur Karl Preußler von hier wegen 
Meineid. 

GGeſtern Vormittag ſtarb in Bethanien ein 
in weiten Kreiſen bekannter und geachteter Bürger, 
der Subdirektor der Stuttgarter Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft Herr Walther Chriſt im 
Alter von 39 Jahren in Folge eines Unfalls. 
Derr Subdirektor Chriſt wollte ſich vor einigen 
Tagen von einem Gange in ſeine Falkenwalder⸗ 
ſtraße 100 a gelegene Wohnung begeben, glitt 
auf der nach ſeiner Wohnung führenden Vor⸗ 
treppe aus und zog ſich eine jo ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung zu, daß in Folge deſſen der Tod 
eintrat. 

Verhaftet und zur Kuſtodie gebracht wurde 
letzte Nacht der angebliche Kandidat der Theo⸗ 
logie Sch., weil er am Bollwerk allerhand Un⸗ 
fug trieb und derartigen Lärm machte, daß ein 
Volksauflauf entſtand. 

Wir brachten geſtern die Nachricht, daz 
der in Bredow wohnhafte Arbeiter Ferdinand 
Mäding von einem fremden Menſchen, welcher 
ſich als der Ingenieur Emil Schmidt aus Möh⸗ 
ringen angab, um 12 Mark betrogen wurde, und 
daß Sch. ſchließlich verſchwand. Der Kriminal⸗ 
Polizei iſt es jedoch bereits geſtern gelungen, 
dieſes Menſchen habhaft zu werden. Dem Be⸗ 
amten gegenüber gab er jedoch an, er ſei der Ar⸗ 
beiter Franz Bluhm. Nähere Angaben über 
ſeine Verhältniſſe machte er nicht. 

* Ein Kaufmann gab geſtern ſpät Abends 
einem Droſchkenkutſcher den Auftrag, ihn von der 
Papenſtraße nach der Silber wieſe zu fahren. 
Der Droſchkenführer bat jedoch erſt um Zahlung, 
zu welcher der Kaufmann ſofort bereit war. Er 
händigte dem Kutſcher ein Thalerſtück ein, wovon 
ihm dieſer 1,50 Mark herausgeben mußte. Beim 
Suchen in der Taſche nach kleinem Geld entfiel 
dem Roſſelenker ein Stück Geld auf die Erde 
und ſtellte dem Kaufmann das Anſinnen, das 
heruntergefallene Geld müſſe er einbüßen. Als 
der Kaufmann das nicht billigte, ſteckte jener 
das ſämmtliche Geld in die Taſche, ſetzte ſich auf 
den Bock und fuhr in ſchnellem Trab davon, ſo⸗ 
daß der Kaufmann um 3 Mark gekommen iſt. 
Dieſer verfolgte jedoch Jenen, und es gelang ihm 
auch, des Flüchtigen habhaſt zu werden. Es 
wurde da auch der Name des Droſchkenkutſchers 
feſtgeſtellt und dürfte er nunmehr feiner Strafe 
entgegengehen. 

Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 7. Januar. — Der Pferdehändler 
und Fuhrmann Johann Habeck aus Jaſſomw 
bei Wollin wurde wegen fahrläſſiger Körperber⸗ 
letzung zu 300 Mark Geldſtrafe event. 60 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Angeklagter hatte am 15. 
Auguſt 1891 in Gaulitz die Zjährige Tochter des 
Schiffers Rappröger überfahren. Schwere Ver⸗ 
letzungen hat das Kind nicht davon getragen. 

Wegen Uutreue wurde der Buchhalter Par f 
Richard Karl Vietzuer von hier zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt; doch wurde ihm 1 Monat 
Unterſuchungshaft augerechnet. Angeklagter war 
beim Steinmetzmeiſter Sachſe angeſtellt 
hatte dort auch Zahlungen in Empfang zu mel» 
men ſowie dieſelben zu buchen. Die Anklage 
legt ihm nun zur Laſt, in der Zeit vom Augu 
bis Oktober v. J. die Summe von 129 Mar! 
veruntreut zu haben. Der Angeklagte war ge⸗ 
ſtändig. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
die Schiffer ⸗Kontroll⸗Verſammlung 
für 1892 im Bezirk des Haupt⸗Meldeamtes 
Stettin am 22. Januar 1892, Vormittags 10 
Uhr auf dem Hofe des Garde⸗Landwehr⸗Zeug⸗ 
hauſes in Stettin ' ſtattfindet. Zu dieſer Kontroll-“ 
Verſammlunglhaben ſämmtliche ſchifffahrttreibenden 
Mannſchaften der Reſerve, Land und Seewehr 
I. Aufgebots, ſowie der Erſatz⸗Reſerve und 
Marine⸗Erſatz⸗Reſerve zu erſcheinen. 2 

— Das Feuerſchiff „Adlergrund“ 
wird nach einer amtlichen Marine⸗Veröffent⸗ 
lichung während der Zeit vom 10. bis 12. Ja- 
nuar eingezogen werden. 3 
„ Konkursverfabren iſt eröffnet 
über das Vermögen des Schloſſermeiſters C. 5. 
Gramtz, gr. Laſtadie 34, und über das Vermögen 
des Kaufmanns Iſaac Cohn, kleine Domſtraße 7. 
Bei beiden Konkurſen iſt der Kaufmann H. Fritze 
zum Verwalter der Maſſe ernannt. Aumelde⸗ 
friſt: bei der Gramtz'ſchen Sache bis zum 15. 
Februar, 
ärz. ’ 
Nach der Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 16. v. Mts., deren Beſtim⸗ 
mungen am 4. Jauuar 1892 in Kraft getreten, 
ſind die Haus gewer betreibenden der 
Tabakfabrikation der Verſicherungspflicht 
nach dem Invaliditäts und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetz unterworfen. 


Auf der dritten Seite der jetzt an die 
Steuerpflichtigen verſandten „Steuererklä⸗ 
rungen“ befindet ſich die Bemerkung; „dem 
Steuerpflichtigen ſteht es frei, die feinen ums 
ſtehenden Angaben zu Grunde liegenden Berech⸗ 
nungen und andere Erläuterungen und Zuſäe 
hierunter oder auf einer beſonderen Anlage mit⸗ 
zutheilen. Dies iſt vielfach dahin verſtanden 
worden, daß die Steuerpflichtigen verpflichtet 
ſeien, jedenfalls die zu Grunde liegenden Berech⸗ 
nungen, z. B. die einzelnen Arten der Werth⸗ 


> 


* 


1 


papiere anzugeben, und daß mu: freigeſtellt ſei, 


dieſe näheren Angaben entweder „hierunter“ ober ! 
auf einer beſonderen Anlage zu machen. Von 
zuftändiger Seite erfährt man, daß es den 
Steuerpflichtigen völlig frei fteht, ob fie ſolche 
zu Grunde liegenden Berechnungen“ 
Steuererklärung beifügen wollen oder nicht. Wir 
können ferner mittheilen, daß die Meinung, man 
dürfe von einem Einkommen die Einkommen⸗ 
ſteuer in Abzug zu bringen völlig irrig iſt. Nur 
die ſtaatlichen Gebäude, Grund⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuern dürfen abgezogen werden. Ebenſo un⸗ 
richtig iſt die vielverbreitete Meinung, daß man 


Dividenden und Aktienunternehmungen, vie ihren 


bei der Cobn'ſchen Sache bis zum 


ihrer 


m 


und 
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kam zu treffendem Ausdruck. 


Aus den Provinzen. 
Greiswald. Den ſoeben erſchienenen amt⸗ 


Sitz außerhalb von Preußen haben, nicht zu ver⸗ 
ſteuern brauche. Dividenden gehören zu dem 
„Einkommen aus Kapitalvermögen“, nicht zu dem 
„Einkommen aus dem Gewerbebetrieb“ und ſind 
daher am Wohnort des Steuerpflichtigen zu ver⸗ 
ſteuern. 

— Die Entwerthung der Ver⸗ 
ſicherungsmarken auf den Qnittungs⸗ 
karten erfolgte bisher durch einen wagerechten 
Strich. Durch Verordnung des Bundesrathes 
tritt an deſſen Stelle jetzt die Datumsangabe, 
z. B. 15. 3. 92. Diefer- Vermerk kann durch 
Stempel oder bandſchriftlich auf die Marke geſetzt 
werden, jeder andere Vermerk gilt nicht als Ent⸗ 
werthung. 


Studirenden der königlich preußiſchen Univer⸗ 
ſitäten entnehmen wir über die Frequenz im 
Winterhalbjahr 1891/92 folgende Angaben: Die 
Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden 
der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin 
beträgt zur Zeit 5371 (gegen 5331 im Winter⸗ 
Semeſter 1890/91 und 4427 im Sommer ⸗Se⸗ 
meſter 1891). Für die anderen preußiſchen 
Univerſitäten ergeben ſich nachſtehende Frequenz⸗ 
ziffern für das laufende Winterhalbjahr (ver⸗ 
glichen mit dem Winterhalbjahr 1890/91 und 
dem Sommerhalbjahr 1891): Königsberg: imma⸗ 
trikulirte Studiernde 667 (gegen 686 bezw. 
716), zum Hören berechtigte 683; Greifswald 
719 (766 bezw. 829), Berechtigte 729; Breslau 
1262 (1216 bezw. 1305), Berechtigte 1292; 
Halle-Wittenberg 1522 (1603 bezw. 1493), Be⸗ 
rechtigte 1584; Kiel 480 (487 bezw. 620), Be⸗ 
rechtigte 508; Göttingen 807 (895 bezw. 838), 
Berechtigte 843; Marburg 840 (859 bezw. 947), 
Fe em 882; Bonn 1204 (1228 bezw. 1392), 
Berechtigte 1239; Theologiſch⸗philoſophiſche Aka⸗ 
3 Münſter 384 (379 bezw. 377), Berech⸗ 
igte R 

Bärtwalde i. Pomm., 5 Januar. Eine 
ſeltene Naturerſcheinung wurde uns am Montag, 
den 4. d. Mts. zu beobachten Gelegenheit gegeben; 
es war ein Nordlicht oder richtiger Polarlicht, 
das mit einer Intenſität auftrat, wie es in 


Stadt⸗Theater. 
Herr von Bandrowski iſt eine Woche 


zu früh gekommen. Man hätte den Künſtler 
nicht ie ſollen, ſchon zwei Tage nach 
Signorina Prevoſti's letztem Gaſtſpiel ſeinen 
Einzug zu halten. Viele wollen 5 den er⸗ 
haltenen Eindruck noch nicht verwiſchen laſſen, 
viele blicken in ihr Herz und in ihr Portemon⸗ 
naie, deren Anſichten nicht immer übereinſtim⸗ 
men, da die glühendſten Wünſche jenes oft durch 
die durchaus ablehnende Haltung dieſes bedenklich 
abgekühlt werten. Außerdem giebt es zu wenige, 
welche für das Produkt des Herrn H. Lewy, 
welches einſt mit 150,000 Franks Unfoften in 
Scene geſetzt wurde, heute noch vier oder gar 


fünf Mark geben. Unzweifelhaft iſt der Eleazar unſerer Gegend wohl noch nicht beobachtet 
eine Rolle, mit der reiſende Virtuoſen bei dem ſein dürfte. Das Phänomen, welches am 
großen Publikum eine gewiſſe Wirkung erzielen untern Rande leider durch dunkle Wolken 


verdeckt war, erſchien um 10 / Uhr Abends im 
Norden in der Form eines nach oben konvexen 
Kreisabſchnittes in der Höhe von 12 —15 über 
dem Horizont und ſtrahlte in prachtvoller dunkel⸗ 
purpurrother Farbe, verſchwand bald theilweiſe, 
bald erſchien es wieder in ſchönerer Farbe und 
wogte am äußeren Rande beſtändig hin und her, 
auf und ab. Zuweilen ſchoſſen links und rechts 
hellere nach oben ſpitz zulaufende Strahlenbündel 
von gelblicher Farbe auf, die aber bald wieder 
verſchwanden. Nach 10%, Uhr blaßte es all- 
mälig ab und gewährte gegen 11 Uhr den An- 
ſchein eines hellen Sommernachtshimmels zur 
Zeit des 20. Juli. 


Vermiſchte Nachrichten. 


‚Berlin, 7. Januar. Die unverehelichte 
Chriſtiane Schiltt hat geſtern Morgen ein um⸗ 
faſſendes Geſtändniß über ihre Betheiligung an 
dem Biſte'ſchen Morde abgelegt. Die erſte An⸗ 
nahme, daß ſie ſich in der Biſte'ſchen Wohnung 
befunden und Ruttke eingelaſſen habe, hat hier⸗ 
durch Beſtätigung gefunden. Die Schütt iſt 
durch den Umſtand, daß der Polizei⸗Juſpektor 
Jäckel bei einer nochmaligen Durchſuchung ihrer 
Wohnung auf einigen ihrer Kleidungsſtücke Blut⸗ 
ſpritzen vorgefunden hatte, zu dem Geſtändniß 
bewogen worden. Sie giebt an, ſchon am 29. 
er bei Biſte genächtigt zu haben. Bei 
dieſer Gelegenheit habe ſie deſſen Geld geſehen 
und ihre Wahrnehmung am nächſten Tage Ruttke 
mitgetheilt. Beide haben nun den Mord be⸗ 
ſchloſſen, ſind am 30. Dezember um 7 Uhr 
Abends zu Biſte gegangen und haben mit ihm 
gezecht, bis Ruttke gegen 10 Uhr ſich entfernt 
habe, vorgeblich, um nach Hauſe zu gehen. Er 
iſt jedoch nur bis auf den Hausflur gegangen, 
wo er ſich verſteckt hielt. Das Haus war in⸗ 
zwiſchen e en worden. Nun habe Biſte 
die Schütt in ſein Schlafzimmer gewinkt, wo 
ſie auch zu Bette gegangen ſei. Sobald ſie ſich 
davon überzeugt gehabt, daß Biſte ſchlafe, habe 
ſie die Thür nach dem Korridor geöffnet und 
Ruttke eingelaſſen. Dann habe ſie ſich ange: 
kleidet, ſei mit Ruttke zuſammen an das Bett 
des Schlafenden getreten und Ruttke habe mit 
dem aus ihrer Wohnung mitgenommenen Beil 
nur einen Schlag auf den Kopf Biſte's geführt, 
welcher den Schädel zertrümmerte und den ſo 
fortigen Tod herbeiführte. Um 2¼ Uhr Nachts 
habe Ruttke dann Alles, was in ihrer Wohnung 
vorgefunden worden ſei. in einen Sack geſteckt, 
worauf beide über die ſogenannte „lange Brücke“ 
in die Schütt'ſche Wohnung ſich begeben hätten. 
Unterwegs habe Rut ke das Beil auf einer Ab⸗ 
ladeſtelle fortwerfen wollen, ſei aber dabei hin⸗ 
gefallen und habe nun das Mordwerkzeug bis 
auf die Mitte der Brücke mitgenommen, von wo 
er es in die Dahme geſchleudert habe. Gleich 
nach der That ſei ein Kopfkiſſen auf des Er⸗ 
ſchlagenen Haupt gelegt worden, um den ſchaurigen 
Anblick zu verdecken. Trotz dieſer den Stempel 
der Wahrheit tragenden Ausſage verharrt Ruttke 
bis jetzt bei ſeinem Leugnen. Es iſt übrigens 
noch die intereſſaute Thatſache nachzutragen, daß 
Ruttke, gegen welchen eine dreimonatliche Ge⸗ 
fängnißſtraße rechtskräftig geworden war, die 
Verbüßung dieſer Strafe mit der Mordthat an⸗ 
ſcheinend zu ſeinem Vortheil in Verbindung zu 
bringen beabſichtigt hat. Seine Abſicht, ſich zum 
Antritt der Strafe zu ſtellen, hat er kund⸗ 
gegeben und wahrſcheinlich derart kalkulirt, daß 
er nach Vollbringung des beabſichtigten Mordes 
ſich alsbald zur Strafverbüßung ſtellen werde, 
um dadurch ſeine Perſon aus dem Bereich der 
Nachforſchungen zu ziehen. Es kam aber anders 
und zwar 8 die unbewußte Hülfe eines 
Vigilanten R. Als nämlich der Inſpektor Jäckel 
und der Kommiſſar Braun auf Ruttke den Ver 
dacht bei der beiderſeitigen Berathung lenkten, 
äußerte der erſtere, er habe einen Vigilanten, 
welcher erfahrungsmäßig die Polizei auf falſche 
Fährten lenke und es mit der Verbrecherwelt 
halte. Er, Jäckel, habe ſtets die entgegengeſetzten 
Maßnahmen getroffen, wie er es nach den Be⸗ 
richten des Vigilanten habe thun müſſen und 
damit richtig gehandelt. Dieſer Vigilant habe 
ſicherlich Kenntniß von dem Thäter. Man rief 
ihn herbei und erhielt auf die Frage: „Nun, 
was halten Sie denn von Ruttke?“ die Ant- 
wort: „Ich lege meine Hand ins Feuer; Ruttle 
iſt der Mörder nicht.“ Dies beſtärkte den Ver⸗ 
dacht und führte zu der Verhaftung Ruttke's. — 
Ernſt Ruttke und feine Braut, die Wäſcherin 
Chriſtiane Schütt, ſind noch geſtern Nachmittag, 
nachdem das vorläufige Ermittelungsverfahren 
abgeſchloſſen worden iſt, von Köpenick nach dem 
Moabiter Unterſuchungsgefängniſſe überführt 
worden. Daß Ruttke thatſächlich der Mörder 
iſt, unterliegt nicht mehr dem allergeringſten 
Zweifel; in Folge deſſen erfordert ſeine Verwah⸗ 
rung und Bewachung einen Sicherheitsapparat, 
der in den kleinen Amtsgerichtsgefängniſſen nicht 
vorhanden iſt, denn in dieſen Aue t der „Ge⸗ 
fängniß⸗Inſpektor“, „Gefangenen Aufſeher“, „Ka 
ſtellan“ und „Gerichtsdiener“ gewöhnlich auch 
2 9 98 . zu — el 
noch näher einzugehen, halten wir nicht für ſuchung wird nunmehr von dem Unterſuchungs⸗ 
Ahe — Die er am Bellevue⸗Theater richter am Landgericht II, Landgerichtsrath Fried ⸗ 
war eine durchweg vorzügliche, jeder Einzelne der berg, geſührt werden. a 
Mitwirkenden faßte ſeine Rolle mit Verſtändniß Das Repertoir der Verfolgungen der 
auf und geſtaltete dieſelbe lebenswahr und ge Fremden in Rußland bat eine neue Bereiche | 
bühet Allen unbeſchränktes Lob, es waren die rung erhalten: Aus Baku wird eine Muhame⸗ 


. Fräul. + (det. Am 13. Dezember gegen 5 
Damen Fräul. Swoboda, Fräul. Bruck, danergetze gemelde rn 


können. Begreiflich iſt, daß dieſelben ihre Glanz⸗ 
rolle zuerſt ins Treffen führen, daß Herr 
von Bandrowski aber gerade dieſe wählte, 
iſt mir nicht recht erklärlich. Lohengrin oder eine 
ähnliche wäre vielleicht die paſſendere geweſen. 
So mußte der Künſtler vor faſt leerem Hauſe 
ſingen, daß er dabei nicht den Muth verlor, war 
bewundernswerth. In der That bot er eine in 
vielen Beziehungen vortreffliche Leiſtung. Seine 
Stimme iſt ein Tenor mit baritonalem Klang, 
kräftig und voll, deren Schönheit nur zuweilen 
in der Mittellage durch einen etwas gaumigen 
Tonanſatz Einbuße erleidet, für welchen Fehler 
indeſſen die glä zende und leicht anſprechende 
Höhe reichlichen Erſatz bietet, die Ausſprache iſt 
ſehr klar und ſcharf, an einzelnen Stellen im 
Affekt wurden die Vokale zu unnatürlich ausge⸗ 
dehnt, das e in ä, das o faſt in a verwandelt. 
Die Geſangstechnik iſt trefflich ausgebildet, ſowohl 
Uebergänge aus dem Bruſtton in das Falſet, 
als auch Läufe gelangen vollkommen. Künſt⸗ 
leriſcher ee und Feinfühligkeit machten 
ſich überall bemerkbar, und wenn ich einen grö⸗ 
ßeren Abſtand zwiſchen Rezitativen, in denen zu 
viel Ton verſchwendet wurde, und Kantilenen ge⸗ 
wünſcht hätte, ſo mag das perſönliches Empfin⸗ 
den ſein. Mit dieſer geſanglichen Leiſtung ging 
das ſchauſpieleriſche Können Hand in Hand. Herr 
v. Bandrowski ſpielte vornehm, ſehr lebhaft und 
charakteriſtiſch. Seine Freude über den Gewinn 
war ebenſo natürlich, wie der Schmerz über den 
bevorſtehenden Verluſt der Tochter ergreifend. 
Der Zwieſpalt zwiſchen dieſem und dem froh⸗ 
lockenden Gefühl, endlich ſich rächen zu können, 
Nach ſeiner großen 
Scene im vierten Akt erntete der Künſtler leb⸗ 
hafteſten Beifall. Mit Spannung darf man 
ſeinen weiteren Darbietungen entgegenſehen. Die 
re der Kunſtverſtändigen wird ihm nicht 
ehlen. 


Eduard Behm. 


Bellevne⸗Theater. 

Mittwoch: Das Friedensfeſt. Eine 
FJamilienkataſtrophe in 3 Vorgängen von Gerhart 
Hauptmann. 

Es war das erſte dramatiſche Werk, welches 
wir geſtern von Gerhart Hauptmann ſahen und 
wir müſſen geſtehen, der Dichter hat mit dieſem 
Wert unſere Achtung errungen, er verräth ein 
ſchönes Talent und würde zu den beiten Hoff⸗ 
nungen berechtigen, wenn er nicht auf Abwege 
gerathen wäre. Als ein Abweg iſt es zu be⸗ 
zeichnen, wenn ein begabter Dichter die Bahnen 
des Realismus wandelt; die Dichtkunſt ſoll uns 

Idealem und Schönem begeiſtern und beſonders 
oll dies bei Bühnenwerken der Fall ſein. Die 
Bühne iſt dazu berufen, mit an der Bildung des 
Menſchen zu arbeiten, aber die Vorführung des 
Realismus iſt kaum geeignet, bildend zu wirken, 
und wenn wir auch Hauptmann's „Friedensfeſt“ 
als eine bochintereſſante literariſche Arbeit aner⸗ 
kennen müſſen, jo müſſen wir doch an dem Bühnen⸗ 
erfolg des Stückes zweifeln. Die realiſtiſchen 
Schriftſteller haben es ſich zum Theil angelegen 
ſein laſſen, den Schmutz und die Gemeinheit zu 
verherrlichen, und noch neuerdings wurde auf einer 
freien Pariſer Bühne ein „naturwahres” Stück 
oufgeführt, welches darin fo weit ging, daß der 
Dichter und der Direktor, welcher das Stück zur 
Aufführung annahm, wegen Vergehen wider die 
Sittlichkeit zur Verantwortung gezogen wurden. 
Gerhart Hauptmann geht nicht ſoweit, er meidet 
das Gemeine, bietet uns aber Unſchönes, er will 
die Menſchen in ihrer wahren Geſtalt, aller 
Ideale beraubt vorführen und beweiſen, daß ſich 
kein Menſch dem andern ſo zeigt, wie er wirklich 
iſt, und ſeine Figuren müſſen in Folge deſſen den 
Zuſchauer abſloßend berühren. Der Dichter ver⸗ 
folgt eine Abſchreckungs Theorie; wie erwieſener⸗ 
maßen die Vollſtreckung von Todesſtrafen die 
Verbrecher nicht vor dem Morde abſchreckt, ſo 
wird die Vorführung des unverfälſchten Natur⸗ 
menſchen nie dazu beitragen, den Menſchen zur 
Erkenntniß ſeines beſſeren Ich's zu bringen und 
die Bühne, nelche ſich der Aufführung rein rea⸗ 
liſtiſcher Stücke befleißigt, verliert ihre Wirkung 
als Bildungsanſtalt. In feiner „Familienkata⸗ 
ſtrophe“ zeigt uns Hauptmann eine Familie, wie 
ſie nicht ſein ſoll, Vater und Mutter in jahre⸗ 
langem Zwiſt mit einander zerfallen, die Kinder 
untereinander und mit den Eltern in vollem Zer⸗ 
würfniß und um dieſe Perſonen noch abſtoßender 
zu machen, ſpielt ſich die Familienkataſtrophe an 
einem Weihnachtsabend ab, alſo an einem Feſt⸗ 
tag, welcher gerade für das deutſche Gemüth der 
Inbegriff des reinſten Familienfriedens iſt. Das 
ſchöne Feſt wird ſeiner Ideale, der Geſang eines 
ſinnigen Weihnachtsliedes wird durch cyniſche 
Bemerkungen feiner Wirkung beraubt und den 
Zuſchauer muß die Herabwürdigung ſeines ihm 
don Kindheit an liebgewordenen Feſtes verſtim⸗ 
men. — Und trotzdem verräth der Dichter ein 
tiefes Talent und es gereut uns nicht, der Auf⸗ 

rung ſeines Werkes beigewohnt zu haben, wir 
wünſchten nur, der Dichter möchte andere Bah· 
nen betreten, denn ſein Können befähigt ihn 
zweifellos zu edlerem Schaffen. Auf das Stück 
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Hunderten von Kehle: und das Klirren zerſchla⸗ 
gener Feuſterſcheiben. Ein Volkshaufen von meh⸗ 


lichen Verzeichniſſen des Perſonals und der reren Hundert Mann, der ſich nachher auf weit 


über Tauſend vermehrte und dann in einzelne 
Abtheilungen theilte, verſperrte die Telefonnaja⸗ 
Straße beim Soldaten⸗Markt und dem Hauſe 
Oſſipow. Der Haufe lärmte und zertrümmerte 
die Glasſcheiben in den Buden und Duchans der 


ruſſiſche Schimpfworte und hörte man Weiber 
kreiſchen. Ein vorüberfahrender Pferdebahn⸗ 
Waggon wurde aus den Schienen gehoben und 
die Fenſterſcheiben in demſelben zerſchlagen 
Der Verkehr auf der Straße ſtockte. Nach Ver⸗ 
lauf einiger Zeit begann ſich dann die rieſig an- 
gewachſene Volksmaſſe in einzelne Abtheilungen 
zu theilen und nach anderen Straßen abzuziehen, 
um die „Kahlköpfe“ (lokaler Spottname für die 
Muhamedaner) zu prügeln. Unterdeſſen war der 
Gouvernementschef eingetroffen und begann den 
Haufen zu bereden, auseinander zu gehen und die 
Unordnungen einzuſtellen, jedoch vergeblich; man 
begann mit Steinen auf ihn zu werfen. Nach 
einer Viertelſtunde trafen 12 reitende Poliziſten 
mit einem Polizei⸗Priſtam an der Spitze ein 
und trieben den Hanfen mit Kantſchus auseinander. 
Bald darauf langte auch eiue Kompagnie des 
lokalen Reſerve⸗-Bataillons an, das allarmirt 
worden war. Die Telefonnaja⸗Straße f gelang es 
zu räumen, doch währten die Unordnungen in 
den anderen Theilen der Stadt faſt bis zum 
Morgen fort. Am anderen Tage waren ſämmt⸗ 
liche Magazine und Buden geſchloſſen, und auf 
den Plätzen und Gaſſeu ſtand Militär, die Ge⸗ 
wehre in Poramiden zuſammengeſtellt, während 
auf den Straßen reitende Poliziſten patrouillirten. 
Der Krawall begaun auf dem Soldatenmarkt, 
wo ein Perſer einem ruſſiſchen Arbeiter etwas 
aus der Taſche zu ſtehlen verſucht haben ſollte. 
Der Arbeiter, welcher betrunken war, begann den 
mit einem Dolch bewaffneten Perſer unter dem 
Gelächter und den Witzen verſammelter Lands⸗ 
leute mit Genickſtößen zu bewirthen. Ein auf 
den Lärm hinzugekommener Poliziſt wollte den 
Perſer in Schutz nehmen, griff daher zu ſeinem 
Revolver und feuerte mehrere Schüſſe, wie es 
heißt, in die Luft ab. Darauf hin ertönen die 
Rufe „Wie dürfen die Kahlköpfe auf uns in 
unſerem ruſſiſchen Gouvernement ſchießen! Haut 
ſie!“ und die Hetze war im Zuge! 

— Im Herzogthum Gotha hat ſich aus An⸗ 
laß der am 3. Mai d. J. bevorſtehenden goldenen 
Hochzeit des Herzogs Ernſt und der Herzogin 
Alexandrine, Prinzeſſin von Baden, ein aus An⸗ 
gehörigen aller Berufsklaſſen beſtehendes Komitee 
gebildet, welches zum bleibenden Gedächtniß an 
die Jubelfeier auf dem Thüringer Walde ein 
Geneſungshaus für bedürftige Kranke errich⸗ 
ten will. 

— In einer leſenswerthen Schrift „Das 
deutſche Offizierthum und die Zeitſtrömungen“ 
erzählt der Verfaſſer, General⸗Major Paul v. 
Schmidt, zur Charakteriſtik der knorrigen Derb⸗ 
heit der Generale der Befreiungskriege folgende 
Anekdote: „Das Porkſche Korps geht zum An⸗ 
griff vor. In gleicher Höhe avanciren die 
Brigaden Borſtell und Katzeler. Die Brigaden 
haben weithin ſichtbare Marſchrichtungspunkte. 
Auf einmal weicht die Brigade Borſtell immer 
weiter nach rechts ab, die Brigade Katzeler in 
ihrem Vormarſch behindernd. Borſtell ſchickt 
ſeinen Adjutanten zu Katzeler, er möchte in drei 
Teufels Namen geradeaus gehen. Katzeler ant⸗ 
wortet gar nicht. Wieder erſcheint der Adjutant 
mit noch deutlicherer Aufforderung, deren Wort⸗ 
laut er nach Möglichkeit zu mildern ſtrebt. 
Katzeler ſchnaubt ihn an und hält ihm eine 
donnernde Rede, ſo daß die ganze Brigade 
jedes Wort vernimmt. Der Adjutant kehrt zu 
Borſtell zurück und beſtellt, der Herr General 
wäre zu ſeinem Bedauern außer Stande, eine 
andere Marſchfrichtung einzuhalten, weil, weil... 
„Ach was“, ährt Borſtell dazwiſchen, „mach 
Er mir keine Redensarten, Herr Tintenſpion, 
beſtell er mir wörtlich, was der Katzeler gejagt 
hat.“ — Wörtlich, Herr General?“ — „Natürlich, 
will mirs ausgebeten haben.“ — „Der General 
ſagten: Wenn das Murmelthier, der Borſtell, 
den Sumpf vor meiner Front nicht ſehen kann, 
dann hat er mehr Dreck in den Augen, als wir 
an den Stiebeln.“ — „Na alſo,“ lachte 
Borſtell, „das ſieht meinem Freunde Katzeler 
ähnlich.“ 

— Künſtliche Mandeln werden behördlichen 
Ermittelungen zufolge ſeit einiger Zeit von Utrecht 
in Holland aus in den Handel gebracht und 
namentlich zur Vermiſchung mit echten Mandeln 
verwendet. Die Nachahmungen ſind aus Glykoſe 
hergeſtellt und mit Nitrobenzol, das einen mau⸗ 
delähnlichen Geruch erzeugt, parfümirt. Das 
Fabrikat würde ganz gut als eine Art billiger 
Bonbons verwendet werden können und unter 
dieſer Bezeichnung auch keine Beanſtandung er⸗ 
fahren. Die Vermiſchung mit echten Mandeln iſt 
natürlich auf Täuſchung der Käufer berechnet, 
die um ſo leichter gelingt, als Form und 
Farbe der echten Mandeln ziemlich gut nachge⸗ 
ahmt ſind. 

(Zerſtreut) Profeſſor: „Ah, ſieh' da, lieber 
Freund freut mich, Sie nach ſo langer Abweſenheit 
wieder zu ſehen 
Frau Gemahlin?“ — Freund: „Ich bin unver⸗ 


heirathet, Herr Profeſſor.“ — Profeſſor: „Ach an 


ſo — richtig — ich glaubte doch ganz beſtimmt, 
— — aber was ich ſagen wollte; wie lange 
ſind Sie denn ſchon unverheirathet?“ 
Eydtkuhnen, 5. Januar. In der Nähe 
von Wirballen ermordete der neunzehnjährige 
Sohn eines Landwirths Vater und Mutter, weil 


ihm der Vater Vorwürfe gemacht hatte, daß er 


zu ſpät nach Hauſe gekommen wäre. Der Mör- 


der wurde verhaftet. 

Breslau, 6. Januar. Das Dorf Rücken⸗ 
waldau im Kreis Bunzlau ſteht ſeit heute Vor⸗ 
mittag vollſtändig in Flammen; bei dem furcht⸗ 
baren Sturm iſt das Rettungswerk ſchwierig. 

Oldenburg, 6. Januar. Der hier wohn⸗ 
hafte Muſikdirigent Schmiot wurde bei der Sta⸗ 
tion Neuenkoop auf der Strecke Hude⸗Nordenham 
von einem Eiſenbahnzuge überfahren und auf der 
Stelle getödtet. 


Wörfen: Berichte. 
Steitin, 7. Januar. Weiter: 
Nachts, Morgens Schneetreiben. Barometer 
745 Millimeter. Temperatur + 2° Reaumur. 
Wind: SW. 
Weizen etwas per 1000 


feſter, 


gramm lolo 220—227 bez., per Januar 228 Ziegler u. 
Santos per 
September 76,00. 


nom., per April⸗Mai 221 bez, per Mai⸗Juni 
222 B. u. G 


Roggen feſter, per 1000 Küogramm lolo 


220 226 bez., per Januar 235 nom., per 
April⸗Mai 231,50 —231 bez., per Mai⸗Juni 
229,50 B. u. G. 

Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm lolo 
pommerſche 163—178 bez., Märker —,— b 

Hafer matt, per 1000 Kilogramm 
154—163 bez. 

Mais per 1000 Kilogramm Amerikaner 
160 bez., ungariſcher —, — bez. 


Amenier und Muhamedaner, dazwiſchen = 


Bewölkt 


eine Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 59 nom., loto 16,25, er 


fur 
59 


Prozent loko 70er 48,7 bez., leko 50er —,—, 


per 


70er 50—51,1 bez., 
51,4 nom., per Auguſt⸗ September 70er 51,4 
nominell. 


235,00, 70er Spiritus 48,5, Rüböl —.—. 
218,50 218,25 Mark, per April⸗Mai 217,25 leum 
Mark, per Mai⸗Juni 218,25. 


Mark, per April⸗Mai 226,50 Mark, per Mai⸗ 
Juni 225,50 Mark. 82 


April⸗Mai 58,80 Mark., 5, 
Sp 


nuar 70er 49,50 Marl, 
50, 


— ı 


Rüböl unverändert, loko per 100 Kilogramm  Krupen, 67 Jauuar. 


986% Ja vazucker 
ze Lieferung 100 entner 57 bez., per Jannar 14,75, feſt. — Centrifugal Cuba reales 8 
nom., per April⸗Mai 59 nom. London, 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
Sylritus matter, per 100 Liter a 100 — Min. (Privat-Depeihe) Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 46 Ltr. 2 Sh. 6 d. 
3 inn (Straits) 90 Kſtr. 15 — Sh. d. Zink 
2 Lſtr. 15 Sh. — d. Blei 11 ir. 7 Sb. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
47 Sh. — d. 
Leith, 6. Januar, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. arkt ruhig, alle Artikel ziemlich ſtetig. 
Glosgow, 6. Januar, Nachm Roy 
eijen. (Schlußbericht.) Mixed numbres wor 
rants 47 Sh. — d. 
Neiwnurk. 6. Januar, Vorm. Petro⸗ 
(Anfangskourſe.) Pipe line certifi⸗ 
cates per Feburar 61,50. Weizen per Mai 
237,50 —237,25 106,25. 
Newpork, 6. Januar. Wechſel auf Londan 
82. Petroleum in Newyork 6.45, 
in Philadelphia 6,40, rohes (Marke Parkers) 
5752 Pipe line vertif. per Februar — D. 
ter⸗Weizen loko 1 D. 07 C. 


Mehl 4 D. 30 C. Nother Win⸗ 
Weizen per Januar 1 D. 05 C,, per Februar 


Januar 70er 48,5 nom., per April⸗Mai 
per Juli Auguſt 70er 


Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 228,00, Noggen 


Berlin, 7. Januar. Weizen per Januar 


Noggen per Januar 


Rüböl per Januar 58,70 Mark, per 
iritus loko 70er 49,90 Mark, per Ja⸗ 
per April⸗Mai 70er 


Rother 
80 Mark, per Auguſt⸗September 70er 51,80 


ark. 1 D. 06 C, per Mai 1 D 07 C. Getreide ⸗ 
afer per Januar 164,00 Mark, per fracht 4,75. Mais per Februar 51/8. Zucker 
April⸗Mai 167,50 Mark. 3 1 Schmatz lo 6,50. Kaffee Mio Nr. 7 
Petroleum per Januar 23,00 Mark. = h 5 per Sue ord. u Nr. 7 
Frof 11,80. Weizen (Aufangs⸗Kours) er Mai 
Berlin, 2. Januar. Schluß⸗Courſe. N 2 1 Wehen Veen 
r rk, 6. Januar. eizen⸗ a ij 
. 4% 106 25 1 „18 f 
a Sr %% 0020 benden 2 204 fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Dane: eee kurz 18025 ijen der Vereinigten Staaten nach Groß- 
talleniſche Mente 21,20 | Beigien kurz 80,16 britannien 126,000, do. n 16,000, do. 
unge. Sete Dot. 66,80 e 2 72 15 nach anderen Hafen des Kontinents 67,000, do. 
1 ber, * N 4 3 fi 
— 1881er amori. Be em 54 80 von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
dente. 9790 Stett. Cbamoite⸗ Fabr. nien 64,00, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
Serbische 6% Wente 85,10 A 208,50 tinents 12,000 Orts 
Griechiſche 6% Goldrente 7, | „Union“, Fabrik chem D . 
Kun.Booenserebit 41,3% 2 Produkte 112, 40 Newpork, 6. Januar. Beſtand an 
Deegilan. 6% Golbrente 88,00 Ultimo-Courſe: U 15 izen 45,660,000 Buſhels, do. au Mais 
Lefſtetr. Yanfnot 172,70 | Disconto-Co dit 179,00 “ 
Sch Benet Fal, 199.16 | Beier Bambeisnaen. 14 81,000 Buſbels 
Raben- er- 5 er Pr n 
sakıonls. Erxed.⸗ 8, - 
Sefeufßalt (10) 413% 101,9 | Bodumer GußRahtfabit 113/50 —— W eree 
9 110 Yaurahültte ü n en, 6. Januar, Vorm. 10 Uhr 
do. (100) 4 96,00 Harpen 147,45 1 ‚ ren er, 
. Stage K ER enen 151,0 = 1 e ee 9 a Co.) 
VI. miſſiou 5 Dortm. Union 81. St. 6. „ 0 e. a ata⸗ ug ype 5 per anuar 
tet Gulc.⸗Act. Litt. B 112% O . Sudd Tb, fi = 2 2 ? 1 
e ee — — 9 22 4 1 April 4,55, per Juni 4,60, per Juli 
tett Maſchinenb.⸗Anſt. ee: [54,90 h f 
vorm. Mer u. Feber — RL 118,4) 4, la erkäufer. 
Stamm⸗Akt. 2 1000 M. 125,10 Norddeutscher Klond 7 EEE TE 
e proz. Prioritäten 80.00 Lombarden 43,20 
Petersburg kurz 98,60 | Franzi ſen 127 


Be 


Notirung der 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,75 bez. — Baum⸗ 
wolle ruhig. 

Markt. 


good ordinary 52,50. 


Tendenz feſt. 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Brüſſel, 7. Januar. Die neueſten Anſchul, 


Bremen, 6. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
richt.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Bremer Petroleum⸗Börſe.) 


digungen der Pariſer Preſſe, namentlich der 
geſtrige „Temps“ Artikel, erregen hier große Ent- 
rüſtung. In dem Artikel des „Temps“ wird der 
Kongo⸗Staat beſchuldigt, durch ein deutſches 
Handelshaus in Widah Negerſklaven gekauft und 
den König von Dahomey zu Sklavenjagden auf⸗ 
gehetzt zu haben. Die Kongo Regierung dementirt 


Wien, 6. Januar. Feiertags wegen kein 


Amſterdam, 6. Januar. Java⸗ Kaffee 


8 eig = Januar, Nachmittags. kategoriſch dieſe Angaben des „Temps“. 
ancazinn 55,20. Brüſſel, 7. Januar. Der Urheber des 
Auſterd : ittags. 1 3 

. Januar, Nachmittags Dynamit⸗Attentats in Bouverie iſt verhaftet 


höher, per März 257,00, per 
gen loko ſtill, do. auf Termine ſteigend, per 
März 240,00, per Mai 245,00. — Rüböl 
lolo 31,50, per Mai 30,75, per Herbſt 29,75. 


Uyr 15 Minuten. 


S 


16,75 bez. u. B., per Januar 16°, B., 
Februar 16 B., per September⸗Dezember 16 B. 


z u 


38,75. 

100 Kilogramm per Januar 42,00, per Februar 

2 März⸗Juni 42,87 ½, per Mai⸗Auguſt 
2° 


tr 


ruhig, per Januar 26,40, per Februar 26,60, 
per März⸗April 27,10, per März⸗Juni 27,40. 
Ruggen ruhig, per Januar 20,80, per März⸗ 
Juni 22,10. Mehl zubin, 

per Februar 58,10, per Mä ( 
März⸗Juni 59,20. Rüböl feit, per Januar 
62,70, per Februar 63,00, per März⸗ 
63,50, per März⸗Juni 63,70. Spir dus feſt, 
der Januar 48,50, per Februar 47,50, per 
März⸗April 47,50, per Mai⸗Auguſt 46,50. — 
Wetter: Veränderlich. 


Kourſe.) Träge. 


1% Nee e 80 8 fe olden laber auf dem unnd One angefichts 
%% A 105,62J 105,62 / Tangers. Die Geſammtmacht der aufſtändiſchen 
Jialieniſche 5%. Rente ' 70 17 Distrikte wird auf 8000 Krieger ätzt 
Jul enge Sole 9 92.52½ 9, i 5 ger geſchätzt. 
ae an SIEBEN 9450 8 142 Der Aufſtand richtet ſich, wie es heißt, lediglich 
0 „ DW ca ee 77 3 

27% Muſſen de 180 —.— —.— gj gegen den Lokal Gouverneur und nicht gegen den 
9 9 AR 18. ie u ar Sultan, deſſen Intervention die Kabyten ange 
4% Spacer aden Felche. % 6500 f rufen haben. Die Lebte Ebefs benachrichtigen 

) 18,77" die Konſuln, daß Europäer keineswegs bedroht 


a; 75 | 21250 f meldet von blutigen Kämpfen mit den Sklaven⸗ 
ran ste. ...... 31200 | 81000 jägern am Zambeſi im Oktober und November. 
anne ottomau e hi 555.00 | 557,0) 1 i 
FR 712,00 | 713.00 Zablreiche Sklaven find befreit worden, die 
„  dÜescompta. under 397,00 | 40000 |Araber vertrieben und gezüchtigt. 
Fe 114700 8550 London, 7. Januar. Die Influenza nimmt 
melkdioldl-Atlien 635,00 | 637,00 im ganzen Lande zu, die Sterblichkeit überſchrei⸗ 
zan zma⸗Kenal⸗ . 2700 235 tet fünf Prozent. 
f „ 5% Obligatlonen 1 . 
Rio Tinto⸗Aktien 3 Ar 4 4475,00 | 485,60 Warſchau, 7. Jannar. In Ladd ſind 50 


Sue kanal⸗Attien 


e Be 3 — un der Erkrankten nimmt täglich zu. 

Gas pour le Fr. et KBürans . —.— | 540,00 „. Januar. In der Nähe von 
8 ER 10 582,00 Alladin (Illinois) ſtießen in Folge dichten Nebels 
B. de Fruuce ee» N —.— > > 
Ville de Paris de 2 4500 | 41x00 ne a eg 700 3 
Tabacs BEE 4 en 1 * 
2¾ Conss Augl: . . 98,7 —.— fentgleiſten Waggons geriethen in Brand, wodur 
Be m 27075 an 1 5 en 122% 7725 — 4557 — = Erſtickungstod — 
Chegue auf London 4 5,18¼ 2547 ¼ den. Zahlreiche Paſſagiere find verwundet. 
Bei. et „ 206.18 2435 Waſhington, 6. Januar. Nach den vom 

F 211, er 

„ Madrid : 1 750 439,50 Ackerbauburean über den Geſammtertrag der 
Corsptoir d Eacomipte dens . 520,00 | 522,00 |vorjährigen Ernte jetzt veröffentlichten Daten hat 
Nobinſon⸗Aktie nun 88,10 82,50 Weizen einen größeren Ertrag als je zuvor ge⸗ 


Kile⸗ (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


ez. 
rer Weizen 34,250, Gerſte 16,900, Hafer 54,600 


Me ER 6. Januac. An der Küſte 24 größer als ein folder jemals den Vereinigten 
Weizen ladungen angeboten. — Wetter: Naßkalt.] Staaten erzielt worden iſt. 


Convert. Türk. 
was macht Ihre liebe : 


Nachm. Getreidemarkt. 


nell, unverändert, Hafer ſchwächer, Bohnen ſtetig. Scheffel, 
Schwimmender Weizen ſtetig, ruhig. 


Weizen auf Termine 


ai 264. Rog⸗ worden. Als Beweggrund für feine That führte 


derſelbe perſönliche Rache an. 

Paris, 7. Januar. Die Wohnung des Ab⸗ 
geordneten Laguerre wurde unter Siegel gelegt, 
das Mobiliar beſchlagnahmt und alles in der 
Wohnung befindliche gepfändet. 

„ 7. Januar. Der Abgeordnete Drey⸗ 
fus wird in der Kammer einen Geſetzentwurf 
einbringen, den 22. September d. Js. als den 
Zentenartag der Proklamirung der Republik zum 
nationalen Feſttage zu erklären. 

Marſeille, 7. Januar. Der Poſtdampfer 
„Eſpagna“ traf aus Südamerika ein, nachdem 
unterwegs zahlreiche Paſſagiere und Mannſchaften 
an den Blattern verloren gegangen waren. 

Aus Buenos⸗Ayres wird vom 28. Dezember 
gemeldet, daß der Orkan daſelbſt furchtbare Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet habe. Zwanzig Schiffe 
ſollen untergegangen ſein, unter denſelben ein 
Kriegsſchiff, auf welchem ſich der Sohn des 
Generals Fonſeca befand, welcher ertrunken iſt. 

Rom 7. Januar. „Fanfulla“ verſichert, 
der Papſt ſei an der Influenza erkrankt. 

London, 7. Januar. Aus Gibraltar wird 
gemeldet, das engliſche Mittelmeergeſchwader 
Kours vom 5. trifft am Fre tag in Tanger ein; die Aufſtän⸗ 


Antwerpen, 6. Januar, Nachmittags 2 
Petroleummarkt. 
Rafftutrtes, Type weiß lolo 
per 


chlußbericht.) 


Paris, 6. Januar, Naczmittags Ron⸗ 
ger (Schlußbericht) feſt, 88 % loko 
Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 


6. Jauuar, Nachmittags. Wer 


8, 
eidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


per Januar 57,50, 
rz-April 58,70, per 


April 


Paris, 6. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 


X. 5 


65,60 ſeien 


£ ? ir? u... 8 
648 Der britiſche Kommiſſar im Nyanza⸗Land 


2722.00 2732,00 [Perſonen an der Trichinoſe erkrankt. Die Zahl 


55465 


Havre, 6. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Tin dieſert und der Ertrag an Mais iſt nur einmal 


Komp.) Kaffee good average in früheren Jabren übertroffen worden. Was 
März 77,75, per Mai 76,25, per die einzelnen Früchte betrifft, jo ergab Mais auf 
a a RO 76,204,515 Aeres 2,069,154,000 Scheffel, geſchätzt 
4 (Schlucbericht) auf einen Werth von 836,439,228 Dollars. 
z : treide ſehr träge, faſt nomi⸗ Weizen lieferte auf 39,916,897 Acres 611,780,000 
een ee 5 geſchätzt auf 513 472,711 Dollars. 
Hafer auf 25,581,861 Acres 736,394,000 Scheffel 
ſeit letzem Montag: gleich 232,312 267 Dollars. Demnach iſt der 
Geſammtertrag der letzten Ernte an Körnern 


London, 6. Januar, 


Fremde Zufuhren 


Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Ouel Salz 


8 . Sp eis en ER EEE | 
Stangen‘ Gesellschaffsreisen | “== “run | 
ur | Quellsalz. 


Orient 


ines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausendfach er- 


probtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen j 
g Wide Erkrankung der Respirationsorgane, gegen Darm- \ 
Reise — Januar, Be Tage, 1 Mk. { und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. = W. Der 
5 . = u „ ö a 1 . 1 = „ Inhalteines Glases Koehbrunn en-Quell-Salzes entspriehi 
. Re ühren bis Aegypten, Palästina, Syrien, Griechen a ’ 
105 22. Februar, 90 ei 3500 = | . 9 — — Türkel, zwei davon zurück über Slelllen und 2) dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von | 
110. „ 2. März, 77 3000, fallen, die kleineren führen bis Corfu, Athen und Comstantinopel, bie etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 
1 April, Te! 5 letzte nur bis Constantinopel; f 
112 5 25. 8 34 „ 1300 An Nur eeht (natürlieh), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
17. Mai, 18— „ N . | 


verkleinerte Abbildung. 


4 Preis per Glas 2 Mark. 


5 Käuflich in Apotheken und Wineralwasserhandlungen 


Ic8cchtes Wiesbadener Kochbrunnen-Duellsalz 
empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 


Bierhaus „Zum Nordkap“ 


Birken-Allee 32. 
Oskar Stein. 


— —— ͤ m.. ͤ 4 


22. Februar, 46 Tage, 1500 Mk. 


nach 
11. April 50 Tage, 2000 Mk. 
Italien «. Spanien 4.23" 
i D ; Bu 9%. Oetober, 40 1600 


cr: Au 


| 
| 
| 


>, 8 „ 1150 a 8 
28. Mal, 21 „ 550 


verläſſige Führung unter Garantie der Unternehmung. 
Be * Geſelſſcaft. Keine Maſſenfahrt. 
Für jede Reiſe nicht mehr als 40 bis 15 Theilnehmer. Ab- und Zu- 
Im Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Hotel, Verpflegung, Führung, Koſten für alle Ausflüge zu Waſſer und zu Lande, und Zu⸗ 
gänge, Trinkgelder ꝛc. ꝛc. 


Einzelne Fahrkartenhefie ,; nic uad den Orient, 0 Ostindien „, Ostasien 


ü il a n Triest 

Original- Preisen ab Berlin, Dresden, Leipzig, München oder Wien über Budapest -Fiume, wien ’ 

ünehen- Brindisi--Verona.-Neapel u verona- Genus ete., Constantinopel für alle Züge. — Programme anf Ver⸗ 
langen gratis nur in 


Carl Stangen Reise-Bureau, 


Berlin W., 10. Mohrenstrasse 10. 


EUREN eee 5 2 — — — 
Manchester, Sneffleid & Lincolnshire Railway C0 
Offene Stellen. Täglicher 


LE SE che 


1 


1 


5225 


an 


Garantirt reiner Kornbranntwein. 


Serdurch erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die General⸗Niederlage 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 


5 Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 
Männliche. Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 

r P 2 nn 0 * 

. Passagier- und Express-Verkehr Wallensteiner (ganz alter gepflegter Korn) 


Liter 1,60 ohne Glas, g 
Tat2l-Aquavit (hochrektiſtzirt fufelftei) 
Liter 1,25 ohne Glas. 
„Wiederverkäufern Rabatt.“ 

Ich bitte alle Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, 
daß dieſe hochfeinen ;pflegten Brannteweine an Wohlgeſchmack und Billig- 
keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 


Mehrere tüchtige (mit Ausnshme des Sonntags) 


via Grimshy naeh 


IR erf e e * Manchester, Sheflield, Birmingham, Leeds 


vnterhalten durch die ueuen, prachtvollen, mit vorzüglichen Cajüten und Salons 
werden ſogleich geſucht bei hohen Löhnen und dauernder] uersehenen eisernen 
Condition. Reiſegeld wird vergütet. 


Königl. Hofbuchdrucherei E. Huber, Schnell- Dampfer I. Classe: 


Lutterworth, Warrington, er forten weit übertreffen. 
on 1 
München, re rn El ea Retford, F. W. Asendorpf, 
Schönfeldſtraße 17a. I Huddersfield, 1 große Wollweberſtraße 40. 
_ Ein Bügler au Jackets. Aſchgeberftr. 6, 8 Tr. Oldham, * ‚ds 9 Uhr 
Schneidergeſellen auf f. f. Arbeit verl. Abgang von Hamburg: eee schuppen No. 1, Abends 


üschel, Breiteftr. 20, Vord.⸗Haus 4 Tr. 7 1 } 121. 5 ; J. Bradford, Leeds 
= 2 2 re nach Ankunft der Speeialzüge von Manchester, Liverpool, ’ 
BE Bügler auf Hoſen verlangt Von Grimsb) Wakefield etc, R E 
Krautmarkt 4, 8 Tr. r. Durehbillets naeh den Hauptplätzen Englands, sowie nähere 


— auf Lager⸗Jackets und auf Woche. Auskunft ertheilt 


Sabo, Langeftr. 64a, 3 Tr. H. C. Röver, Hamburg, Hopfenmarkt 2. Der beste sunnel Si ch er se e 
Schneidergefellen auf gute Lagerarbeit verl, 
. uam mann. 


— EEE | << >. nz „ Erkältun: 
Aus Anlaß des Jahreswechſels erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager von guten und ho Schutz gegen T N Us 


verzinslichen Kapitalsanlagepapieren aufmerkſam zu machen. — Ich empfehle ist ein wesserdlehter Stiefel, welchen man durch den Gebrauch der achtzehn Mal preisgekrönten 
Preuss. 3½ % u. 4% eons. Anl. Stettiner 4% 100 rz. Nat.-Pfbr. 


Bengt 3% ingtie n | Ungarische 4 Y, Neat Schwedischen 
Iprd-Stiefel-Schmiere 


erhält? Mein Fabrikat ist für das Schuhwerk das beste Conservirungsmittel, es macht das Leder 
weich, geschmeidig und wasserdicht und gewährt den grossen Vorzug, dass dev 
mit dieser Schmiere getränkte Stiefel gleich darauf mit guter Wichse reinen volles 
Glanz wieder erhält, 1 1 
Nachfolgend erlaube ich mir aus der grossen Anzahl einiger in letzter Zeit empfangene 
Gutachten zur Kenntniss zu bringen: a 5 
Bochus bei Neisse, d. 12. Novbr. 1891. Elberfeld, d. 4. November 1801. 
Seit längeren Jahren beziehe ich von Ihnen Wir beseheinigen Ihnen gern, dass Ihre 
sogenannte Schwed, Jagdstiefelschmiere und | Schwed, Jagdstiefelschmiere seit Jahren in 
bezeuge Ihnen hierdurch, dass ich mich durch | unserer Verkaufsstelle geführt wird und l- 
längeren Gebrauch der genannten Schmiere | gemein Beifall findet. 


Weibliche. 
Tüchtige Maſchinennähterin auf Jackets w. betlangt 


Fiſcherſtraße 16, 1 Tr. 
Tücht. Hande und Mafchinenmähterin auf Jackels und Stettiner 3½ % Stadt-Obl. Grieeh. 4 % u. 5 % Sons. Anleihe 
Paletots verlangt Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. Deutsche Grundseh. 4% Real-Obl. u. Goldrten. 


Bredow, Karlſtr. 4, 


Pomm. 4 % 100 rz. Hypbrfe. Serbische 5% am. Rte. u. Hyp-Obt. 
verlangt Nähteriu auf Weiten. 


ich Ich beſorge 3 15 au un un Aeta * incl. 11 Speſen. 3 
hierin mE liche Coupons und gelooſten e eim Ankauf von Werthpapieren ſpeſen⸗ 
wird 220 1 v. 3 Tr. frei in Zahlung bezw. löſe dieſelben meinen Kunden ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit ein. 


Weſten⸗Nähterinuen auf Bortweſten außer dem Haufe Bankgeſchäft. 

e auf Saat tra. Re Rob. Th. Schröder, Crrichte? 1870. 
n, Hausmädchen, M r Alles erh. ſofort 

c ³˙·b 


Geübte Nähterinnen ni sul 9 7 
Zedler, erſtraße 4, r. 8 £ 
Auf feine Knaben-Anzüge geübte Maichinennähterin Unsere nach Vorsehrift der bekannten Brosehü: +; 


findet Beſchäftig llenwalderſtr. 8, H. Lx. „Zur Lösung 


Maſchinen⸗ und Sanbnähter. auf Hoſen verl von 3 1 und Der Vorstand z 
2 a 8 a 7 2 “ guten rkung hinlänglich überzeugt des Consum- und Spar-Vereius der 
Hohenzollernſtr. 5, Seitenflüg. 1 Tr. der Hautbekleidungstrag S habe und dieselbe maeh jeder Richtung Bergisch-Märk. Eisenbahn-Beamten 

BE Tüichtige Handnähterinnen auf Hoſen verlangt hergestellten hin nur empfehlen kann. zu Elberfeld. 

gar Roſengarten 50, 1 Tr. I 1 — —— — nn ͥ — Zler mann,, e ee om 
rthin, Köchi ädch. f. Alles, 1 verh. ‚ Generalmajor z. D. | Vorsitzender. Sehriftführer. 
Statthalter an eg We 55 e nenen Unterkleider und Leih V äshe Mein Fahrikat —— ieh in Bleehbüchsen a 10 Pfg., 25 Pfg., 

cht Hollſtein, Roſengarten 8. „„————.. .... ů—vV—m— — — ee 


verlag und Maſchinen⸗Nähterinnen auf Jackets 80 Pfg., 90 Pfg., Mk. 1,80 zum Verkauf. 


W. Rosenstein, 


Fabriek und Comptoir Oberwiek No. 57. 
Verkuufsstellen sind bei Herren: 


(Unterjacken, Hosen, Oberhemden, Strümpfe etc.) 


: Aſchgeberſtr. 6, 8 Tr. können wegen ihrer eigenartigen] Construetlon als Doppelsya:i.m d 
Tühti Sangfennäßterinnen außer dem © außer dem Hauſe verlangt I Jahreszeit, folglich 4 u vum zu jeder 


— Rofengarten 50, 1 Tr. auch im Winter 
; mm 
f rte und 1 tie mit grösstem Vortheil für die Gesundheit getragen werden. 


ach Plät Erich Riehter, Breitestr. 65. ©. Schroeter, Bellevuestr. 5. 
15. ob. fof., e. ordent Mädchen dchen verlangt zum . e. Pr 3 5 Niederlage llefer» wir direet, Ferd. Keiler, Breitestr. 18. Seefeldt, Königsthor-Passage. 
Bet freier Reife — Mieckkent Krautmarkt ö. Broschüre, ste und Proben gratis und lraneo. 2 Salge, ug 69, rg Co., Schuhstr. 18. 
( urg, Te = „Rosenstein, Frauenstr. 51. eodor Hanf, Rosengarten 2. 
2. Kunene wünſcht viele Madchen Pferd. Patent-Flachs-Wirkerel Könl, Friedrich Richter, gr. Wollweber- F. Henkel, Elisabethst, 38. 
1 hknechte, 4 Arbeiterfamilien, auch für hier Sch önherr & Cie., Klön a. Rh, strasse 37—38. H. Milnege, Passauerstr. 5. 
u. in der Nähe Stettins w. Frau Dunſtrey, Breiteſtr. 25. St. Agatha Nro. 6 & 12. H. Solms & Co., gr. Wollweberstr. Otto Siede, Junkerstr, 1—3. 
. Nähterin auf Holen außer dem Hosen verlangt &ust. Diesterhaupt, Rosengarten 11. ©. E. Ludwig, Wallstr. 17—18. 
u: Roſe „ dd e TE TER EEE Paul Freytag, Friedrichstr. 6. Collmar Dettioff, gr. Lastadie 11. 
5 = oſengarten 59, 2 Tr. SER h RL = W. Maron, Fischerstr. 19. Carl Flemming, gr. Lastadie 40. 
Geübte Nähterinnen Berlinische Lebens versicherungs- Gesellschaft von 1836. Matter, fe g T nee 65 
4 er, Holzstr. 20—22. « Herzfeldt üne Sch 5. - 
auf We ft 8 Berlin W., Behren-Strasse 69. Aug. Grohn, Kirchenstr. 3. Aug. Spiegel, 8 . 46. 
erhalten Beſchäftigu en 2 Der im Jahre 1892 an die mit Anspruch auf Dividende zu vertheilende Gewinn für 1887 Paul Barsch, gr. Lastadie 35—86. Jul. Fiebing, 5 Lindenstr, 49. 
gung 3 stellt sich auf Mark 750, 100 die Prümiensumme der Theilnahmeberechtigten betrügt Mark 2,308,000. L. Harnisch, Schiffbaulastadie 3. Julius Sieg, 1 Giessereistr. 30. 
Friedrichſtraße 8, 4 Tr. r. Die hiernach zu vertheilende Dividende Oskar Kroening, Oberwick 12. F. Eske, Bredow, Carl- und Adolfstr.-Ecke. 
von 32½ % der Jahresprämie (Modus 1) und Oskar Eilert, Bellevuestr. 10. Max Laabs, Züllchow. 


den Berechtigten auf ihre im Jahre 1892 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht. - — ——— -- — u 
Stellengeſuche. * Die Dividende der ee e Versicherten betrügt 2 Se 1 6 1 1 
1893 voraussichtlic o der 8 gez. Prämien 
Männliche. 44 1894 0 39% % „ 1889 15 » N 52 a 9 


— — — „ 1895 F „38a lo „ 1890 „ » m 
ar Ein Knabe, welcher zu Oftern Tonfirmirt wird und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus II Versicherten voraussichtlich 3% der in Bumm 
. 
. 


* ü 8 
die Schule aber nicht mehr beſucht 5 ämien. 
ſchäftigung. Näh. b. ae Brierläfte & is Te Gesellschaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Leibrenten-Versioherungen unter en 
Hof 4 Treppen, gunstigen Bedingungen. = 


— Ende 1890 — 43 8 
e 5 eg 188 Ferne 0 Mark 165 30 105 Nr. Bange Hauptziehung bestimmt vom 18 — 28. Januar, 
* Vermiettzungen. Garantio-Onpital Ende 1890, , 1% Mark 47,847,064 Haupttreffer Mk. 600000, 300000, 125000, 100000 ete. 
15 erlin, den . I 1 = . ren: * / 1 in e 
Wohnungen. Direction der Berlinischen Lebens-Versicherungs-esellschaft. Gesammt Geldgewinne: 3 Millionen 75000 Mk. ee ee 
Per Gremitrahe 12 und 19° pat 218 Weitere Auskunſt wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Versicherungen entgegenge- . 


Zimmer, Kab., Entree u. 
verm. Ng. 13, 1 Ir. r. Zubehör p. 


1. 3 Tr. nommen von Arthur Falk, Kaufmann in Stargard i Pom, C. Liedtke, Lotsensekretär in Swine- Original-Loose 11 42. 15 A. 11 8.40. 10 4. K. 


1. April zu] münde, A. Kobert, Rendant in Greifenhagen, G. Labes, Lehrer in Wollin i. P., L. Vollard, Post- J 
5 e, obert, 0 u 2 5 (Porto und amtliche Liste 50 Pf&.) empfiehit und versendet 
Frauenst. 0 2 Tieooen, sekretär a. D. in Pyritz, O. A. Brüsch, Kommissionär in Cammin i. Pom ) emp = 


Junkerſtr 6 a W. Benade, General-Agent, Stettin, Mauerstrasse 1. D. Lewin, Bank-und Lotterie-Geschäft 
eee an . — TEE ErTFTErIE- TR ERrE Haun O, Spang 16 Nest, 
Friedrich iße 5, Große Berliner Schneider Akademie, 

1 T 


Telegramm- Adresse: 

3 ki 0 Nothes S = 5 5 Nr. 1 für Berlin: „Goldquelle Berlin“, — für Neustrelitz : „Goldquelle Neustrelitz. 
erlin +. Bent 1 

ppe. zn Größte Fachſchule, unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Ku hn, 


vr Der prompte Versandt der Loose ui 
Ei re i üglichen Unterrichtsmethod bedingt findet sowohl von Berlin wie von Neustrelltz aus statt. 
ne a i annt beiten Syſtem und ihrer borzüg Hache ſchneiderei. 2 
herrſchaftliche Wohnung von 3 aaa he ech ab prattiche usb in Herren-, Damen- und Wäſcheſchneiderei. Ausge⸗ 


8 en, Cabinet, Waſſer⸗Cloſet und Zur enauen wird vollſtändig koſteufrei Stellung als Zuſchneider reſp. Direktrice nachgewieſen. Man achte 
hor zum 1. April zu vermiethen eee — 


"bes Kirhplap 3, 1 Tee. 7 


—— 


Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pée, Breiteſt. 60 
und Grabow, Langeftrafie 1. 


= Pferdedecken, % 


in u Volke, gefüttert und ungefüttert in jeder Größe 
und Preislage, ſchwarze und waſſerdichte 1 
decken gefüttert 130 X 140 em à 7,50 u. 8 Mk. 


waſſerdichte Wagen⸗ u. Buden⸗ Pläne, 
fertig m. Meffingöfen, v 1. 75 — 2,75 p. Meter. 

äcke zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln ꝛc. 
in allen Größen, ebenſo große Partien ge⸗ 
brauchter Säcke, werden auch leihweiſe abge⸗ 


geben. Scheuertücher f für Wiederverkäufer offerirt 
zu billigſten Fabrikpreiſen 


Goldschmidt, 


e⸗ u. Plan⸗Fabri 
Neue Konfgsſtraße 1. aleo Nr. 325. 


Ahren. 6 Ahren. 


Goldene und ſilberne Damen⸗ und den 
Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter 
ge Garantie zu billigen, Preiſen. 


E. Stabreit, Uhrmacher, 


Yapenftrape 2, vis-h- er der Jacobi : Kirche. 
Von meiner Loitzer Glashü ue 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges 8 ger 
aller Sorten 4 

Wein:, Bier: u. Selters flaſehe 
letztere beide a auch mit Patentv rſchluß, und 


offerire 30 4 
Fr. Eschricht, 
Komtoir a 14. Lager: Blehbube, Oberwie 


Eil Salge, 


obere — 69, empfiehlt: 
von 1,00 an, 


franz. R=. a LH 
ſchleſ. Ro dein & Fl. 65 . 
Moſelwei gi von 60 0 5 an, 
Apfelweiy 185 1.55 H. Natur 405, 
ac. Mus 1Vüneld Fl. von 55, Han, 
fac. Run . Irrac, Cognac d Fl. 65.0 
Getreide mmel Ltr. mit Fl. 90, , 
Kurfürſt Magenwaſſer 2tr.1,30, 
Ingwer⸗Magenwein Ltr. 1,30, 
Punſch⸗( tract m. Fl. von 1,30 an, 
Glühwe! u Extract m. Fl. v. 130 an, 
t Ri- Ic nberger Korn Str. 90 , 
D äuſer Korn Ltr. 1,00 an, 


25 gold. u. silb. Medaill. 


Spielwerke 


4 200 Stücke spielend; mit oder ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel. Glocken, Him 
melsstimmen, Castagnetten, Harfenspiel ete. 


Spieldosen 


2—16 Stücke spielend; ferner Necessaires 
Cigarrenständer, Sckweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten. 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische. Flaschen, Bier- 
gläser, Stühle etc, Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und vorzüg- 
liehste, besonders geeignet zu 
Weihnaehisgesehenken, empfiehlt 
J. H. Heller, Bern (Schweiz). 

Nur direkter Bezug garantirt für Aecht- 
* ilustrirte Preislisten sende franko. 


ut abgezogen, Streichtiemen, Tifchmefl- 1 


2 l, Juſchneſdeſcheeren in jeder Gr’ ge und 


1 77. Ecke 5 


Lüschmappenf ® 
in prachtvollen neuen 84 
Bildern empfiehlt 
R. Grassmann. 
Kohlmarkt 10. 


2 
2 


“ 
— 


4 
— 


2 


9 


N ER Der echte und bekannte 
| = Alpeukräuler-Brusther= 


von Botaniker Sehhlesser, ein billiges, aber an- 
erkannt wirkſames Hausmittel bei Huſten, Heifer » 


1 

k 

j ＋ Verſchleim ſtörter Ver ze. ꝛc. 
1 acketen a 40 N. 4 — in der Nöler-Mpothett, 
7 


25 adie, Stettin. 


Gummi- und Pilzschuhe 


Apflehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


F. Babekuhl, 


Miönchenſtraße 29—30, Eingang Nehmen 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


Hugo Peschlow, 


4, Preiteſtr. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge: 
wöhnlich billigen Preiſen. 
Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld⸗ 


beträgen Natenzablungen. 


} 


aampadk 


Wäfeberollen 


in beſter Ausführung unter 


* Billigſte Bezugsquelle f, Spirituoſen. — 


ven beſtem ug 1 * a in der S S chleifere n 


Spiegel und Poster waaren 
\ öbe in allen 1 > A großartige Auswahl in einfacher und 


J. Gollnow, Stellin. 


Mul vorlage | 
ſowie ſämmtliche Utenſilien i reichhaltigſter = vahl 


zur Aquarell⸗, Del-, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz⸗, Paſtell⸗ 
Bronce⸗, Holzbrand⸗ , „Emaille“ Malerei. 
Gravirte Thonwaaren indiverſen neuen Muſtern. 


und Pert ié 


den Shawl von Mk. 3,50 an, | Zeichenutenſilien. | 
empfehlen | 


J. E. Meier & Co, 


Breiteſtraße 36—37. 


Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


EW. Beinecke. Fräuenſtr. 26. 


Breslauer Damen⸗Schuh⸗ 
und Stiefel⸗Lager, 
Hünerbeinerſtraße Nr. 2. 
Aeltestes renommz rtes 
Geschäft am hieſigen Platze. 


| 
1 
| 


| = 4 
zZ“ ZUM 
>) 


Folitzerstr. 998. Politzerstr. 93 N Ferse Lager. mm 
I Fe . Dauerhafte Arbeit. 
Opitz und Schubbert sche bee ee u 
\ J. Stad hagen, 
Concursma se. 8 2. 
Die Bestände an Arac's, Cognac's, Rum’s und feine 5 BEN ua 


Liqueure, Düsseldorfer Punsch-Essenzen als Arac-, 4 b. p 
Ananas-, Burgunder-, Portwein-, Rum-, Sherry-, Carbolineu Avenarius hr 
Schlummerpunsch- und Glühwein- - Essenzen, abge- 46.021 
lagerte Bordeaux-, Mosel-, Port- und Roth-Weine, 

Sherry und Champagner, werden zu 


ae e N Lal-Taus HeImaikl 10 


| 3 
Hermann I > line Annahme von Brillanten, Gold, Silber, 
ger. Verwalter. Hisen und ſonſtigen Werthſachen. 


J. Kruses Möbeltiſchlere ,, e 


jetzt Noſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
Mr in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Gefchältsunfoften 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
SU — —.— — unfb. und mabag ee 


NN 
* 


. x 5 7 B NN 
* * war Dax * Der IR * * 2 1 5 92 se y * 1 
5 28 EEE 5 
* A 2 a SER) 58885 * 
59 5680 * 8 9 Se 


D. Jass smähn- 


52 14 RNeifſchlägerſtraße 14, empfiehlt: 
2 SHemdentuche „ breit, in guter Waare .. Meter 30 Pf. 
Dowlas, „ breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet Meter 37 Pf. 
5Hemdentuche, ſchwere Qualitäten, in bal ben Stücken a 3,00, 
2 6,00, 7,00 und 7,50. 
6% Nenforce, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 75 Pf. 
2% Dowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. 
(1 Laken 1 M. 80 Pf.) 
Dammaſt⸗Handtücher, „/ E, breit, 2 E. lang, De. 5 Mk. 
dDamenhemden, sauber genäht, o. ſchwerem Se nn a 
Neue Diufter in Drell und Inter Bittbrelte) 23 
Neue Muſter in Drell un n Bettbreite) && 
in beſten Fabrikaten äuß er preiamerth, Mas und Zeichenntenfilien „Tuſchkaſten. 
Feſte | Neuheiten in eleganten und einfachen Füruspapieren, 


28.8.5 . 0 2 2222 2 N 85 EV. Reinecke, Frautenſtr. 26. 


li- Erne 


befindet ſich bei G. A. Liskow Nashf., Stettin. 


nach Vorſchrift don Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzneimittellehre an 
der Univerſität zu Berlin. 

Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, — 1 2 
ſchleimung, die Folgen von Unmäßlgkeit im Eſſen und Trinken werden durch die ſen 
angenehm ſchmeckenden . * binn 1 l . Bel, * 

1 
ee Grüne Apotheke, Berlin N. 


Weir verſagen iu an then Avotheken und Drogen handlungen. 


Schering's Vepsin- Essenz NEE Theodor Pee. 
Breiteſiraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1. 


Malvorlagen 


Heften und in einzelnen Blättern. 


iiaikaseen ie | | 


für Aauarell⸗, Oel-, Porzellan⸗, Paflellz, Spritz⸗Malerei. 
Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, | 


Wandteller aus Blech⸗ und Papiermachs für Oel- und Aguarel⸗Nalerei 
Gravirte Thonwaaren 


diverſen Muſt | 


rei, , Grün ao 


1127 * 2 For Nr. 372. Neu! Neu! 

{ ⸗Flaſchen Bair afelbier für Mk. 3,00, 77 0 

30 4 Flaſchen Doppel-Malzbier für Mk. 3,00, CAU Kor dia 15 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. Birken A llee 31. 


Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntli en Verkaufs⸗ 
ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet Otto Fleischer. 


g Ausſchank des neuen Berliner 
Schultheiß⸗März enbiers. 


Der Preis dieſes überaus ae und woßſſchmecken den 
e iſt wie bisher / Liter 15 5, Schu 
ükles Verſandtbier /, Liter 18. „ Schnitt 10 , 
Reichhaltige Abendkarte im und ( Portionen. 
Oskar Stein, 


Nen — 


Einem hochgeehrten Publikum Stettin's und Umgegend die 
gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 


Stellin, Neuer Markt 5 


unſere auf das eleganteſte eingerichtete 


Butter-Handlang 
eröffnen. Wir offeriren zugleich: 

Allerfeinste süsse Salnenhorsthutter per Pfd. 130 Pf, 
Hochfeine süsse Genossenschaftsbutter „ „ 1.20 Pf., 
sowie frische Guts- und Hofbutter „ „ 9010 Pi. 
Allerfeinsten echten Emmenthaler Schweizerkäse per Pfd. 80 Pf, 
Zweite Qualität V 65 
Romaeour, das denkbar beste „Stück 30 „ 


Hochfeinen echten Limburger „ 
Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den billigſten ne 

Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe-Einkauf von der 
wirklich guten und reellen Qualität unſerer Waare zu überführen und empfehlen uns 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Bruhns & Woyke. 


Rutter-Gross-Handlung, Berlin, Georgenkirehstr, 61. 


Zeit gespart 
Geld: gespart 


Hunderttausende 
im Gebrauche 


Fur Geschäfte 
unentbehrlich 


Beste 
und billigste 
Briefordner 


Bestes System 
Nr 3: M 3.50 


Preisbuch kostenfrei Nr 1: M 1.25 


Abziehbilder - 


fur Lichte, technische Zwecke und zu 
| Latsrna Marg ganz neue Muster em- 
pfl⸗hlt billigst 

R. Grassmann; 
Kohlmarkt 10. 


. Aus fü „ Sarankirt reelle, beſſere Arbeit. 
Durch 22 Wersten bin ich im Stande, 


bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 


zu ai (Auch . — unter koulanten Bedingungen.) 
Ganze Zimmer- riehtungen naeh Zelehnuns. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. 


